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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1% Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

241 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
in, 19. Dez. Se. K. H. der Prinz-Rezent haben, im Namen Sr, 
Mu fi dos Rünthe Yan nädigft gerubt: Dem General⸗Landſchaftsdirek⸗ 
tor und Erbkämmerer von Alt⸗Vorpommern, Grafen Ei ckſtedt⸗Peters⸗ 
wald auf Hohenbolz, den Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem 
Prädikate Ne u 1 und den Kaufmann Heinrich Diaz: Gomez 
um Vizekonſul daſelbſt zu ernennen. 5 
5 929855 ige D. gent der Provingial⸗Gewerbeſchule zu Bielefeld, Köh⸗ 
lex, iſt zum Gewerbeſchul⸗Direktor; und der Zeichnenlehrer Bartels an der 
gedagten Anſtalt zum ordentlichen Gewerbeſchul-Lehrer Pal —.— 4 
bgereiſt: Se. Erz. der General- Lieutenant und Tommsndivende Ge⸗ 
neral des 4. Armeekorps, von Schack, nach Magdeburg; Se. Exz. der Vize⸗ 
Admiral und Chef der Marine Station der Oſtſee, Schroeder, nach Dan⸗ 
8 Se. Exz. der Wadi Geheime Rath, Graf von Renard, nach Groß⸗ 


trehlitz. 3 — 


Telegramm der Poſener Zeitung. 


London, Sonnabend, 18. Dezember, Vormittags. 
Der Dampfer „Prinz Albert“ iſt eingetroffen und bringt 
Nachrichten aus Newyork bie zum 10. d. Die Botſchaft 
des Präſidenten der Vereinigten Staaten iſt größtentheils 
heimiſchen Angelegenheiten gewidmet. Dieſelbe lautet, ausge⸗ 
nommen in Betreff Meriko's und Nicaragua's, im Allgemei⸗ 
nen friedlich, ſpricht ſich befriedigt darüber aus, daß England 
das Unterſuchungörecht aufgegeben, verkündet, daß der neue 
ſpaniſche Geſandte zur Schlichtung der merikaniſchen Angele⸗ 
genheit Vollmacht habe, und hofft den Sieg der Liberalen in 
Mexiko. Die Botſchaft empfiehlt ferner den Ankauf der Inſel 
Cuba Seitens der Verein. Staaten, 
der Monroedoktrin in Centralamerika und beantragt ſtatt der 
bisherigen Werthzölle die Einführung eines Tarifs mit ſpezi⸗ 
fiſchen Zöllen.“ 


(Eingegangen 19. Dezember 8 Uhr Vorm.) 


* Deutſchland. 


Preußen. (Berlin, 19. Dez. [Vom Hofe; Kon: 
ferenz über das Geſtütweſen; Wahl an ee 
Berſ denes.] Der Prinz⸗Regent arbeitete ern Kr 
dem Fu von Hohenzollern, der darauf auch an der Tafel eil 
nahm. Abends war im Palais Theegeſellſchaft, in der auch die bei⸗ 
den Fürſten Radziwill mit ihren Familien erſchienen. Heute Vor⸗ 

wohnten die hohen Herrſchaften dem Gottesdienſte theils im 
Dome, theils in der Matthäikirche bei und um 4 Uhr war Fami⸗ 
ſtentafel im Palais des Prinz⸗Regenten. Bevor der Prinz⸗Regent 
ſich in die Kirche begab, nahm er den Vortrag des Miniſters 
v. Auerswald entgegen und Mittags empfing er den General 
v. Manteuffel und den aus Stuttgart hierher zurückgekehrten Ge⸗ 
ſaudten, Geh. Rath Balan. — Ueber die Zeit der Ankunft der Kö⸗ 
nigin Victoria an unſerm Hofe wird immer noch viel geſtritten; 
die Einen laſſen ſie bereits im Januar, die Anderen im April von 
London hier eintreffen. Soviel mir bekannt geworden, weiß man im 
Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm nicht anders, als daß die hohe 


Frau noch im Januar erwartet wird. — Wie bekannt, gehört das 


ch - 4 
Geſtütweſen zum Reſſort des Oberſtallmeiſters, Generals v. Willi⸗ 
ſen, — nachdem ihm dieſe Stellung übertragen war, zu 
9 en ſchritt. Wie es ſcheint, haben diefe nicht die Zuſtim⸗ 
mung des landwirthſchaftlichen Miniſters, denn derſelbe ordnete 
am Fteitag eine Konferenz an, deren Mitglieder der Kriegsminiſter 
v. Bonin, der Oberſt v. Schüz, Chef der emontebepot, Adee u 
der Geh. Rath, Remontedepot⸗Direktor Mentzel und die Landſtall⸗ 
meiſter v. d. Brincken, Meißner v. Schwichow, v. Thielau n. waren. 
Wie ich gehört, ſtand der Oberftallmeifter v. Williſen mit ſeinen 
Anfichten allein und dürfte daher manche von ihm in Bezug auf 
die Pferdezucht getroffene Einrichtung rückgängig gemacht werden. 
Man nennt bereits für die Stelle eines Oberſtalmeiſters einen 
ea Hofmarſchall, doch habe ich noch nicht erfahren können, 
ob dies Gerücht mit der Wahrheit auch etwas gemein hat. — Der 

iniſter des Innern Flottwell iſt jetzt von Potsdam vollſtändig 

nach Berlin übergeſiedelt; geſtern langte auf der Bahn ſein ganzes 
Mobiliar hier an. i x 

Der Seminardirektor a. D. Diefterweg hat dem Magiſtrat in 


e Wahl eines A 


Scene Zt ee ue daß er die im 3, Wahlbezirk auf ihn 


eordneten annehme; dagegen hat der 
ibtrath Duncker abgelehnt, weil er eingeſehen, daß feine Wahl 
das Abgeordnetenhaus nimmermehr für gültig erklären würde. 
Duncker ſowohl wie ſeine Freunde glauben, daß die Neuwahl ein 
ihnen günſtiges Reſultat haben Walde Bei dieſen Nachwahlen hat 
übrigens unſer Magiſtrat die eigenthümliche ede de a 
daß die ſtädtiſchen Lehrer nicht für die Stadträthe Bock und 
Duncker, ſondern für den Direktor Dieſterweg und den Profeſſor 
Maetzner geſtimmt haben. — Von den neugewählten 8 
unſerer Stadtverordnetenverſammlung werden 3 einl 
Aerzte nicht in dieſelbe eintreten können, weil ihre Wahl gegen die 
Silbteorduung vom 30. Mai 1853 und zwar gegen den 8. 17 
Nr. 6 verſtößt. Die Wahl des Polizei-Oberarztes, Sanitätsraths 
Behrend, liegt bereits ber Regierung zur Entſcheidung vor. In 
einer der Neuwahlen will man gern den bekannten Dr. Veit durch⸗ 
bringen; das wird aber ſehr ſchwer halten, weil man es ihm nicht 
verzeihen kann, daß er die in Polen auf ihn un Wahl zum 
Abgeordneten abgelehnt hat. — Hier t die Nachricht mit großer 
Freude aufgenommen worden eipräſident v. Bären⸗ 


daß der Poli 
ſprung ſich bereit erklärt hat, abermals ein Mandat anzunehmen. 


verſpricht Aufrechthaltung 


ch drei 
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Ju ſerate 
(1 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demfelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags ar 
genommen. 


DDr 


Wie man hier fagt, ft feine Kandidatur auch dem Theile der Bevölke⸗ 
rung guchm, welche der Wahl des Dr. Veit den Sieg verſchafft 
hat., Bekannt iſt, daß hieſige jüdiſche Einwohner für dieſelbe ſehr 
thätig waren, und ich glau annehmen zu können, daß dieſelben 
auch jetzt ihren e werden geltend Kae um die Wahl des 
Po N ia ichern. — Wiewohl das Weihnachtsfeſt vor 
der Thür iſt, ſo klagt doch unſer handeltreibendes Publikum ge⸗ 
waltig über ſchlechte Geſchäfte. Jedermann beſchränkt ſeine Ein⸗ 
käufe auf das Allernothwendigſte. Nur die Spielwaarenhandlun⸗ 
gen erklären ſich mit dem Gang der Geſchäfte zufrieden, da ſie ſchon 
einen großen Theil ihrer Vorräthe aufgeräumt haben. Sehr viel 
iſt davon nach außerhalb gegangen. — Heute war durch die ganze 
Stadt das Gerücht verbreitet, der Schloßdiener Rudolph habe ie 
im Gefängniß erhängt; Niemand wußte aber, ob auch das Ges 


rücht wahr ſei. 
| — [Die Kaiſerin Mutter von Rußland.] Eine tele 
graphiſche Depeſche aus . vom 17. Dez. 1 Uhr Nachmit⸗ 


tags meldet: Ihre Majeſtät die Kalſerin Mutter hat eine 1 655 
Nacht gehabt. Ein gelinder Schweiß der Haut hat ſich eingefun⸗ 
den, das Fieber hat aufgehört. Der Huſten mit Auswurf war 
leichter und weniger häufig. 

— [Die Konzeſſionirung von Feuerperſicherungs⸗ 
Geſellſchaften.] Die „Pr. 3. kin eine Mittheilung über 
eine liberalere Politik der Regierung in a auf die Konzeſſio⸗ 
nirung von eee ſchaften, bei welcher die „Prü⸗ 
fung des Bedürfniſſes“, welche den Konzeſſionsſuchern bisher die 
Jrößten Schwierigkeiten und der Konkurrenz die erheblichiten 
Schranken bereitete, nach den Andeutungen jenes Blattes künftig 
außer Anwendung kommen ſoll. Der betreffende Artikel lautet; 

| Durch die Kabinets⸗Ordre vom 5. Januar 1847 iſt in Betreff 
des Stwerrerſcherungeweß nt in Beſtätigung des früheren Verfah⸗ 
rens beſtimmt worden, daß bei der den Regierungen zuſtehenden 
Beſtätigung von Agenten der Fenerverſicherungs⸗Geſellſchaften Ar] 
das für eine Vermehrung ſolcher Agenturen obwaltende Bedürfni 
in Betracht gezogen werden ſoll. 0 
ausdehnende Inkerpretation 1 55 daß bei der Konzeſſionirung 
von Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften ſelbſt die Frage des Bedürf⸗ 
niſſes mitentſcheidend geworden it, Im Intereſſe des Gewerbe⸗ 


renz im Feuerverſicherungsweſen enStoerth erachtet und 
denigemäß die Aufhebung jener beſchränkenden Beſtimmung über 
die Prüfung des Bedür 12 angeſtrebt. Wenn es bisher nicht 
gelungen war, dieſe Anſicht zur Geltung 5 bringen, jo dürfte ge⸗ 
genwärtig eine günſtigere Ausſicht vorhanden ſein, daß ſich eine 
Modifikation der betreffenden Beſtimmungen in dieſem Sinne vor⸗ 
bereiten werde. 


— [Zu dem k. Stadtgericht in Berlin] 1 nach der 


neueſten Zählung, ausſchließlich der Staatsanwaltſchaft, 835 Be⸗ 
amte, und doch reichen die vorhandenen Arbeitkräfte kaum aus, um 
die vorhandene Arbeitslaſt zu bewältigen. 


Elberfeld, 14, Dez. [Willemſen f.] Geſtern wurde in 
Düſſeldorf, wo er ſeit 6 Jahren lebte, der Kommerzienrath Peter 
Willemſen begraben, ein um das öffentliche und geſellige Leben El⸗ 
berfelds viel verdienter Mann. Derſelbe war am 6. Sept. 1784 
u Mörs geboren, Tun e im Februar 1822 die Vaterländiſche 

euerverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld, deren Geſchäfte er als 
bevollmächti ter Direktor bis 1851 mit bekanntem ſezensreichen 
Erfolge für ie Aktionäre leitete. Schwere Körperleiden veranlaß⸗ 
ten ihn zum Rücktritt mit Schluß des Jahres, und Hoffnung auf 
Geneſung bewog ihn zur Ueberſiedelung nach Düſſeldorf. Er 
gründete mehrere wohlthättge Anſtalten zu Elberfeld. 


Oeſtreich. Wien, 17. Dez. Erzherzog Karl Lud⸗ 
wi das Staatsardiv; Freilager in NE Vermiſch⸗ 
tes.] Nach Mittheilungen der „Wiener Ztg.“ aus Rom, wird En. 
beten Karl Ludwig von dort auf ſeinen Poſten nach Tirol zurück⸗ 
ehren. — Bei Wiederbeſetzung der durch Chmels Tod erledigten 
Stelle eines Vize ⸗ Direktors des Haus-, Hof⸗ und Staatsarchivs 
ſcheint man von dem Grundſatz der Anziennetät, nach welchem einer 
der beiden älteſten der Archivare, Firnhaber oder Meiller (Kalten⸗ 
bäck iſt bereits in Penſion), auf jenen Poſten vorrücken würde, ab⸗ 
gehen zu wollen. Die meiſten deen hat dem Vernehmen nach 


der gegenwärtige Hofſekretär im Ministerium des Aeußern, Alfred 


Arneth, für ſich, der durch ſeine aus Quellen gearbeiteten Lebensbe⸗ 
ſchreibungen des Guido v. Starhemberg und des Prinzen Eugen 
von Savoyen ſich einen ehrenvollen Ruf gegründet hat. Er iſt der 
Sohn des Direktors des k. k. Münz⸗ und Nntifenfabincts Joſeph 
Arneth, ſeine Mutter die in Theodor Körner's Liedern gefeierte 
Anna, geborne Adamberger. Das Haus, Hof und Staatsarchiv 
ere die älteren Staatsurkunden und hat vorkommenden Falls 
die Materialien zu ſtaatsrechtlichen Arbeiten zu liefern. Der erſte 
Grund deſſelben wurde ſchon unter Kaiſer Maximilian L gelegt; 
die Theilung der Erblande in die öftreichtiche, ſteieriſche und tiro⸗ 
liche inie brachte auch eine er, der Urkundenſchätze mit 
ſich, und erſt unter Maria Thereſia erfolgte im Jahre 1749 die 
wirkliche Gründung jenes berühmten Archivs. — Die von Peſth 
in Bewegung geſetzte Petition um Geſtattung der Errichtung eines 
Freilagers in Neft hat Seitens der Regierung ihre Vorerledigun 

gefunden. Danach ſcheint die Errichtung eines Freilagers in ei 
bei der Regierung durchaus kein Hemmniß zu finden, aber es wird 
der Handelskammer von Peſth auch jede Art von Privilegium oder 
Ausſchließlichkeit zu einem ſolchen Rechte verſagt, und es bleibt nun 
von dem Peſther Handelsſtand abhängig, ob er ſich zu einem jol- 


ieſe Beſtimmung hat dann die 


betriebes und öffentlichen Verkehrs hat“ gen das Handelsmini⸗ 
eek bereits er er — 
wur 


chen Unternehmen ohne irgend ein Monopol entſchließen zu können 
glaubt. Bekanntlich hatte die a Handelskammer gegen 
die Errichtung des Peſther Freilagers Vorſtellungen gemacht. — 
1207 at ſeit Kurzem die durch Jahre in den Hintergrund gedrängte 
abakspfeife plötzlich wieder den Sieg über die Cigarre gewonnen. 
Auf den Straßen und in Lokalen begegnet man jetzt wieder Schmau⸗ 
chern nach altem Schlag. Der Grund dazu liegt ſehr nahe. Der 
öſtreichiſche Blättertabak iſt gut und verhältnißmäßig wohlfeil, die 
Cigarren theuer und fe Tr gelinde gejagt, sicht beſouders 
gut. Um die Pfeife, welche allerdings dem Aerar ungleich weniger 
einträgt, abermals zu verbannen, müßte man entweder die Cigar⸗ 
ren beifer oder den Tabak ſchlechter machen. Zu dem einen wie zu 
dem andern ſcheint vor der Hand noch wenig Ausſicht zu ſein. — 
Aus Szolnok wird eine ſtandrechtliche Hinrichtung durch den 
Strang wegen Raubes gemeldet. | % ent, 
[Eine Zeitungsente.] Die Wiener Blätter ſind um 
ein hübſches Thema zu Leitartikeln und Belehrungen ihrer Leſer 
gebracht worden; ein Verluſt, der ſie bei der geringen Zahl von Ge⸗ 
genſtänden, über welche. fie ſich verbreiten fönnen, empfindlich be⸗ 
rühren muß. Bis vorgeſtern nämlich bildete eine aus Petersburg 
hierher gelangte Mittheilung über einen Vorgang im Schooße des 
dortigen Gouvernementsadel⸗Komité das große Ereigniß des Ta⸗ 
ges, aus welchem man eine totale Umänderung der inneren Lage 
Rußlands und dem entſprechend auch ſeiner Politik vorausſagen 
wollte. Es war dies der angebliche „Proteſt des Adelsmarſchalls 
Platonoff“ gegen Oktroyirung der Bauernbefreiung durch die Re⸗ 
gierung, begleitet von einem Separatvotum, das die Einberufung 
eines ah en Reichstags, nach Art des alten Bojarenraths, ver⸗ 
lange. Die Nachricht würde namentlich von der „Oeſtr. Ztg.“ auf⸗ 
gegriffen und zum Gegenſtand eines Leitartikels gemacht, der Pla⸗ 
konoffs Votum mit verhüllten Worten als den Anfang einer Um⸗ 
wälzung in Rußlands inneren Verhältniſſen bezeichnete und mit 
dem pathetiſchen Ausruf: Videant’eonsulest an die Adreſſe des 
Petersburger Kabinets gerichtet, zur erwünſchten Pointe zugeſpitzt 
ſchloß. Heute nun meldet der „Wanderer“, daß es einen Adelsmar⸗ 
ſchall Platonoff, der ſeit drei Tagen in den Wiener Journalen 
eine ſo große Rolle ſpielt, in Nn gar nicht gebe; daß ein 
Graf Peter Schuwaloff Adelsmarſchall des Petersburger Komite“s 
jetz daß ein Separatvotum, wie das allgemein l "re nicht 
eſchichte von Anfang bis 


W „daß die ganze 
ir de eine müſſige indung ſei und auf dem Zuſammenwer⸗ 
en der heterogenſten Daten und Thatſachen beruhe. (Schl. 3.) 


Trieſt, 14. Dez. Was Heute Vormittag wurde 
eine heftige Detonation in allen Stadttheilen gehört (. Nr. 296) 
und eine erdbebenartige Bewegung wahrgenommen. Der Gasrei⸗ 
gg flog nämlich aus einer bis jetzt noch nicht erklärten 
Urſache in die Luft, wobei mit donnerartigem Krachen die Dach⸗ 
ſparren zerſprengt und eine Maner zertrümmert wurde, aus deren 
Schutt man bereits den zerſchmetterten Leichnam eines Vorüberge⸗ 
henden ausgegraben hat. Von dem Arbeiterperſonale ſind 6 Ver⸗ 
wundete in das große Spital gebracht worden; einer dürfte den 
davongetragenen Wunden erliegen. In einem benachbarten Haufe 
hat der Schreck einer armen Woͤchnerin das Leben gekoſtet. Viele 
ae ſelbſt in weiterer Ferne, ſind zerſchmettert. Die 
Gasgeſellſchaft verheißt, binnen drei Tagen die Stadt wieder be⸗ 
legen an een, was jedoch kaum moͤglich fein wird. Zum Glück 
iſt jetzt Mondſchein denn ſonſt würde es um die Sicherheit 5 
Stadt ſchlimm ausſehen, indem in den letzten Tagen wieder Dieb⸗ 
ſtähle und Angriffe auf Perſonen ſtattgefunden haben. 


| Hannover. Emden, 17. Dez. [Telegraph, Die Ver⸗ 
bindung des unterſeeiſchen Telegraphen⸗Taues mit el 
welches nach dem Telegraphen⸗Bureau im Bahnhofsgebäude führt, 
iſt vollendet und von da aus am 13. d. zum erſten Male nach Lon⸗ 
don hin und zurück 1 0 6 1 Der Verſuch fiel, wie wir verneh⸗ 
men, vollkommen zufriedenſtelleud aus. 15 3) 7 
Sachſen. Dresden, 18. Dez. [Erſparnißreformen 
der Zeitungen.] Die Erhohung der Papierpreiſe veranlaßt die 
1. Blätter noch n zu Reformen, die auf Erſparniſſe 
hinzielen. Der amtliche „Dresdener Ane de Eigenthum einer 
von ſeinem Beſitzer vor einigen Jahren mit Reſervirung einer ent⸗ 
ſprechenden Rente begründeten S „wird, ſtatt wie bisher in 
Quart, von Neujahr an in Folio erſcheinen, wodurch der durch den 
Zuſammenbruch beanſpruchte Raum dem Blatte zu Gute kommt, 
alſb in Zukunft bezahlt wird, und fo für jeden Bogen einen Mehr: 
ertrag von einigen Thalern giebt. Ebenſo werden die Inſerate, 
ftatt wie bisher zweiſpaltig, von gedachtem Zeitpunkte an dreiſpal⸗ 
tig, was neue Vortheil für das Blatt involvirt. Letzter Beiſpiele 
folgt auch die namentlich auf dem platten Lande I verbreitete 
„Sächſiſche Dorfzeitung“, die ihre Inſertionsgebühren ohnehin 
ſchon höher als die anderen hieſigen Blätter ftellt. Dieſelben stellen 
ſich beiläufig bei der königl. ber Zeitung“ und der „Deulſchen 
Allgemeinen Zeitung“ auf 2 Sgr, bei der „Sächſiſchen Dorf 
eitung“ auf 17%, 73 bei den ne Abendblättern, Dresdener 
| ournal*, „Sächſiſ e Conſtitutionel e Zeitung“ und „Freimüthige 
Sachſenzeitung“ auf 1 Sgr. ebenſo, wie bei dem „Dresdener 
| Anzeiger“, bei den Dresdener Nachrichten“ und der „Dresdener 
Volkszeitung“ endlich auf ( Sgr. Von dieſem Minimalpreiſe 
bis zu 1 Sgr. rechnen alle ſächſiſchon Provinzialblätter. (Pr. 3.) 
ö Baden. Karlsruhe, 17. Dezbr. [Das Konkordat; 
Agende.] Wie das „Fr. J.“ aus ſicherer Quelle vernimmt, i 
—5 en unſrer Regierung und dem päpſtlichen Stuhle in Rom 
ein Konkordat zum endlichen Abſchluſſe 2 5 und es dürfte 
in den nächſten Tagen die ſtaatliche Veröffentlichung erfolgen. — 


oe ＋ * 


Folgende Deputätionen find ferner für die Agende hier eingetroffen 
und haben Eier Wünſche dem Großherzog vorgetragen: für den 
Bezirk Lahr Dekan Kern von Dinglingen, für Sinsheim Dekan 
Sachs, für Neckarbiſchofsheim Dekan Gräber, für Hornberg Dekan 
Wagner, für den Landbezirk Lahr Dekan Zimmermann von hier, 
152 Raſtatt Stadtpfarrer Lindenmaier und für Durlach Dekan 
echtel. Hier und in Durlach werden indeſſen unter der Bürger⸗ 
ſchaft Gegenadreſſen vorbereitet. u 
nkfurt a. M., 17. Dez. [Verſetzung in den Ruhe⸗ 
be 8 Durch Beſchluß des Senats wurde der Konſiſtorialrath, 
Pfarrer und Senior Dr. Gerh. Friederich, der bekanntlich im ver⸗ 
angenen Frühjahr ſein fünfzigjähriges Amtsjubiläum beging, auf 
Fin Anſuchen in den Ruheſtand verlegt. (Fr. J.) 

Frankfurt a. M, 18. Dez. [Vom Bundestage; Diplo⸗ 
matiſches.] Die vier erſten Bücher des allgemeinen deutſchen 
Handelsrechts, welche den Handelsſtand, die Handelsgeſellſchaften 
und Geſchäfte behandeln, ſind bekanntlich von der Nürnberger 
Kommiſſion bereits in zweiter Leſung angenommen. Für ihre voll⸗ 
ſtändige und ſchließliche Redaktion iſt jedoch nach den bisherigen 
Vereinbarungen noch eine dritte Leſung Seitens der Nürnberger 
Kommiſſion erforderlich. In der Sitzung der Bundesverſammlung 
am 16. d. iſt nun, dem Vernehmen nach, von Bayern ein Antrag 

eſtellt worden, welcher bezweckt, über die Einführung der vier er⸗ 
ten Bücher in ihrer jetzigen Geſtalt Seitens der einzelnen Regie⸗ 
rungen eine Verhandlung am Bunde ee Außerdem 
ab Anhalt⸗Bernburg in Betreff der Modifikationen der deutſchen 
echſelordnung, welche die Nürnberger Kommiſſion vorgeſchlagen 
daz eine zuſtimmende Erklärung ab, und Königreich Sachſen 
iußerte ſich ausführlich über die am Bunde anhängige Auswan⸗ 
derungsangelegenheit. — Die für die Centralverwaltung erforder⸗ 
lichen Bedürfniſſe ſind durch die Bewilligung einer Umlage von 
60,000 Fl. gedeckt worden. Dieſe Summe wird nach dem Stim⸗ 
menverhältniß in der Bundesverſammlung aufgebracht. — Die 
übrigen Gegenſtände betrafen theils Militär⸗ und Feſtungsangele⸗ 
gm eils Privatreklamationen. — Der am Bunde beglau⸗ 
igte königlich ſpaniſche Geſandte, Marquis San Carlos, geht auf 
Urlaub nach Madrid zurück, da er zum Mitglied der Cortes ge⸗ 
wählt worden iſt. Seine bieligen Funktionen wird der bisherige 
Chevalier Zaro del Valle als Geſchäftsträger wahrnehmen. (Pr. 3.) 


Luxemburg, 15. Dez. [Landtag.] Geſtern kündigte 
der Präſident, Herr Toutſch, den Ständen an, der Schluß ihrer 
Verhandlungen jet auf den 28., oder beſſer auf den 24. feſtgeſetzt; 
denn am 28. finden die Gemeindewahlen ſtatt, und zwei andere 
Tage ſind Feiertage, an denen keine Sitzung ſtattfinden wird. 


Mecklenburg. Malchin, 16. Dez. [Die Baumgar⸗ 
tenſche Angelegenheit.] Geſtern verhandelte der Landtag über 
die Entlaſſung des Profeſſors Dr. Baumgarten aus ſeinem Amte. 
Derſelbe wurde bekanntlich zu Anfang Dielen Jahres durch ein Re⸗ 
ſkript der hohen Regierung ſeines Amtes entſetzt, zugleich dabei aber 
ein regiminelles Urtheil über ſeine Lehre geſprochen, welches die⸗ 
ſelbe als Ketzerei bezeichnete. Der Profeſſor Baumgarten hatte 
dagegen Einſprache erhoben, war aber abſchlägig beſchieden worden. 
Jeßt wandte er ſich an die . e Stände mit der Bitte, 
daß die Stände in ihrem eigenen Intereſſe die Sache aufnehmen 
möchten, weil ſie, als Beſchirmer der Landesrechte und der lutheri⸗ 
ſchen Lehre es nicht dulden könnten, daß auf ſo einseitige Weiſe 
gegen die Profeſſoren der Theologie verfahren werden könne, wobei 
es ſich um die erſten Prinzipien der Reformation, die freie For⸗ 
chung in der Schrift und die Lehrfreiheit an den Univerſitäten 

andle. Er trug darauf an, daß ein kirchenordnungsmäßiges Ver⸗ 
fahren gegen ihn eingeleitet werden möge. Der ſtändiſche Majo⸗ 
ritätsbericht lehnte das Vertretungsgeſuch angehrachtermaaßen ab, 
weil daſſelbe in ungewöhnlicher Weiſe geſtellt ſei. Die Regierung 
Bot das Recht, ihre Staatsdiener abzusetzen, und hätten die Stände 
ein Recht, ſich hineinzumiſchen. Das Forum fehle jetzt in einem 
olchen Falle, weil der Univerſität die Gerichtsbarkeit hierüber frü⸗ 
er genommen und dem A ee durch die Kirchenordnung 
zugewendet; 126550 ſei dem Konſiſtorium durch die Verordnung 
von 1756 die Befugniß über doctrinalia auch wieder genommen, 
und es habe ſeitdem an einem Forum hierüber gefehlt. 

Das Minvritätsvotum 1000 tete, daß an die Univerſität 
ſelbſtverſtändlich nach einem allgekannten juriſtiſchen Grundſatze 
die ihr ausnahms⸗ und zeitweiſe genommene und dem Konſiſto⸗ 
rium übertragene Gerichtsbarkeit in doctrinalibus zurückfiele, ſo⸗ 
bald die Ausnahme aufhöre und nichts Neues darüber feſtgeſetzt 
worden. Daſſelbe ſei auch durch die Univerſitäts⸗Statuten von 
1837 beſtätigt. Das Forum exiſtire. Baumgarten hätte vor das 
Univerſitätsgericht geſtellt werden müſſen, und da dies nicht geſche⸗ 
hen, jo mochten Stande ſich dafür verwenden. daß es geſchehe. 

Nach einer längern Debatte ſtimmte man erſt über den Ma⸗ 
joritätsbericht ab und verwarf denſelben mit 84 gegen 47 Stim⸗ 
men, worauf man den Minoritätsbericht, mithin die Vertretung 
Baumgartens durch die Stände in der Art, daß der engere Aus⸗ 
ſchuß dieſelbe an den Landesherrn richten möge, mit 72 gegen 48 
Stimmen annahm. (Meckl. 3.) | 
Naſſau. Wiesbaden, 17. Dez. [Kirchliches] Es iſt 
ſchon früher daran erinnert worden, daß die Bedingung, unter wel⸗ 
cher der wegen Schmähung des proteſtantiſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes verurtheilte Pfarrer Kriegsmann in Langenſchwalbach begna⸗ 
digt worden, nämlich Verſetzung auf eine andre Pfarrei, noch nicht 
erfüllt jet. Ein Jahr iſt darüber verfloffen, und es hat ſich in der 
Lage der Sache noch nichts geändert. Pfarrer Kriegsmann iſt noch 
in Schwalbach. Zu der erbetenen Verſetzung muß die Initiative 
von der geiſtlichen Behörde ausgehen; dieſe ſetzt aber, wie wir 
ſehen, der Gewalt, die ſich in 5 — milden und gnädigen Sinn 
ur Begnadigung eines ſo ſchweren Vergehens bewogen fand, be⸗ 
arrlich die vis inertiae entgegen. In den En unſres 
von faſt gleich gemiſchten Kontefionsverwanbtet bewohnten Lan⸗ 
des, wo gegenſeitige Achtung des religiöſen Bekenntniſſes die erſte 
Bedingung der Erhaltung des religiöſen Friedens tft, deſſen Ver⸗ 
letzung das Geſetz daher auch mit Recht mit ſchwerer Strafe be⸗ 
50 erregt ein ſolches Verhalten eine bittere Stimmung, während 
doch ſo leicht der Forderung des konfeſſionellen Friedens in dieſem 
Falle Genüge geſchehen könnte. (Pr. 3) 

Sächſ. Herzogth. Altenburg, 17. Dez. [Gewerbe⸗ 
weſe n. 2 — AnRerbürts mehr und mehr Skutmen ſich für 
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Aufhebung des Zunftzwanges oder doch für eine freiere Geſtaltung 
des Zunft⸗ und Gewerbeweſens ausſprechen, hat ſich die hieſige 
Kramerinnung ben, mittelſt einer an die herzo liche 
Landesregierung gerichteten Eingabe den Antrag zu ftellen, daß die 
offenen Kolonialwaaren⸗ und Schnitto angel hüte auf eine be⸗ 
ſtimmte Zahl eingeſchränkt, mit anderen Worten alſo die Innung 
inſoweit zu einer geſchloſſenen gemacht werden mochte. Wie aus 
den Bürgervorſtands⸗Protokollen hervorgeht, haben ſich indeſſen 
beide fene Behörden auf Erfordern ihres Guta tens mit 
Entſchiedenheit gegen dieſe Beſchränkung erklärt. Allerdings iſt die 
Zahl der offenen Kolonial- und Schnittgeſchäfte in den letzten Jah⸗ 
ren hier ziemlich geſtiegen und hat ſich, während man z. B. in Wei⸗ 
mar bei 14,000 Einwohnern nur 26, in Gotha bei 15,000 Ein⸗ 
wohnern nur 27 Kolonialgeſchäfte zählt, ſeit dem Jahre 1841 bis 
bis jetzt die Zahl der Kolonialgeſchäfte von 30 auf 38, die der 
Schnittgeſchäfte von 4 auf 8 vermehrt. Schwerlich dürfte aber 
dieſe Vermehrung Grund zu ſolchen Prohibitivmaaßregeln bieten 
können, zumal der Eintritt in die Innung durch den Nachweis 
eines Vermögensbetrages von mindeſtens 3000 Thlr. ohnehin ziem⸗ 
lich erſchwert iſt. (Dr. J.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 16. Dez. [Der Prozeß gegen W. Guernſeyl, 
der geſtern des Diebſtahls der beiden joniſchen Depeſchen Aden 
vor der Jury des Central⸗Kriminalgerichts ſtand, hat, wie bereils 
telegraphiſch gemeldet, mit deſſen Freiſprechung geendigt. Sergeant 
Parry führte die Vertheidigung in folgender Weiſe: Der Regierung 
ſei es im vorliegenden Falle weniger um eine Verurtheilung des 
Angeklagten, als um ihre eigene Rechtfertigung zu thun. Sie habe 
der Welt beweiſen wollen, daß die Veröſſntiſchung der betreffen⸗ 
den Aktenſtücke nicht von ihr ausging, und daß ſie nie die Abſicht 
Piet habe, das Protektorat über die joniſchen Inſeln aufzugeben. 

ieſe Zwecke ſeien 1 und ſomit konne die Regierung ſich füg⸗ 
lich zufrieden geben. Was den Angeklagten betrifft, habe er ahne 
Zweifel übereilt und leichtſinnig 9 doch könne man ihm 
unmöglich ein Kriminalverbrechen zur Laſt legen. Wollte die Jury 
ihn verurtheilen, müßte ſie erſt überzeugt ſein, daß er die Abſicht 
hatte, das Kolonialamt eines poſitiven Eigenthums zu berauben, 
um es zu ſeinem eigenen Vortheil zu verwenden, mit anderen Wor⸗ 
ten, daß er einen thatſächlichen Diebſtahl begangen habe. Nun ſei 
es aber offenbar, daß er das Kolonialamt nicht um ein Beſitzthum 
brachte, ſondern ſich blos ines Geheimniſſes bemächtigte, das er 
Ka veröffentlichte. Ganz anders ſtänden die Sachen, wenn er 
ch für die Veroffentlichung hätte bezahlen laſſen, aber das ſei nicht 
der Fall geweſen. Somit falle die Anklage auf Felony Dei, Der 
Attorney⸗General, der im Namen der Regierung die Anklage lei⸗ 
tete, hob in ſeiner Erwiderung namentlich das Eine hervor, wie 
ER für die allgemeine Moral die eben aufgeſtellte Doktrin 
fen daß Jemand, das Vertrauen eines Anderen mißbrauchend, wich⸗ 
tige Staats⸗Dokumend en enden und veröffentlichen e ohp: 
deshalb eines Verbrechen ſchuldig zu ſein. Der Richter, Baron 
Martin, refumtrte W Sim der Verhe iung Aud forderte 
die Geſchworenen auf, Tu, ſediglich über die Frage zu einigen, ob 
ein faktiſcher Diebſtahl v nliege, um danach ihr Schuldig oder 
Nichtſchuldig auszuſpreche' Ein Dokument könne ohne Zweifel 
Gegenstand eines Diehftal ls ſein, denn in vielen Fällen erhalte 
das Papier durch das, was darauf gedruckt oder geſchrieben it, noch 
einen bedeutend größeren Werth, hier aber handle es ſich nicht um 
den Werth, ſondern darum ob der Angeklagte die Dokumente mit 
ſich nahm, um das Koloniglamt feines Beſitzthums zu berauben 
und dieſes zu ſeinem eigenen Vortheil zu verwenden. a 
— Meber die Natur und Tragweite der iriſchen Verhaftun⸗ 
gen] läßt ſich ein Urtheiſ noch nicht geben. Die Verhafteten werden jtreng ab⸗ 
geſondert gehalten, und vis jetzt war nicht einmal ihren Vertheidigern der Zu⸗ 
tritt zu ihnen geſtattet. Daß die Regierung eine beſondere Unterfüchungskom⸗ 
miſſion für dieſe Fälle zu ernennen beabſichtige, iſt einſtweilen erſt Gerücht, und 
wer ſich aus den friſchen Journalen Aufklärung holen wollte, würde ſich nur in 
ein endloſes Labyrinth widerſprechender Angaben und leidenſchaftlicher Anſichten 
verirren. Eine geheime Geſellſchaft, die den Namen Phönix“ führte, exiſtirt, 
das iſt gewiß, und daß ſie nicht ganz legale Zwecke verfolgte, kann ebenfalls als 
ausgemacht betrachtel werden, denn ſönſt hätte ſie keine geheime zu ſein brau⸗ 
chen. Aber über die Zwecke werden die entgegengeſetzteſten Angaben gemacht, 
und noch kann Niemand klar in der Sache ſehen. Die Verbündeten waren ſich 
vielleicht e nie klar. So viel darf man annehmen, daß die Regierung ſeit 
langer Zeit auf dieſe Bewegungen aufmerkſam war, darauf deuten die umfaſ. 
ſenden — unmittelbar nach Veröffentlichung von Lord Eglinton s 
Proklamation. Ein Corker Lokalblatt verſichert, die Verrätherei ſei viel weiter 
aug haf als die Auchteingeweibten ſich einbildeten, es ſeien Waffen aller Art 
angeſcha ; 
brin 4 beabſichtigten und durch dle Regierung zur rechten Zeit bintertriebe- 
nen Beſuch des 69. amerikanischen Deiliz- Regiments mit der Phönix: V ſchwö⸗ 
rung in Zuſammenhang, und von anderer Seite wird berichtet, daß 2 Schiffe 
voll Waffen und Tabak von Amerika in der Dunmanway-⸗Bai eingelaufen ſeien, 
ohne daß man wiſſe, wohin die Waffen und der Tabak gekommen. ndere 
ähnliche Dei: giebt es in Unzahl. Um etwaige Unruhen zu verhüten, läßt 
die Regierung Milizen und Artillerie nach den bedenklichſten Punkten marſchiren. 

— [Die atlantiſche be e eee Be en de de enen ein 
Meeting, um einen Ausweis über das bisherige Gebahren der Direktion 905 
gen zu nehmen. Der Vorſitzende wies nach, daß Dreiviertel von den zu Rakhe 
gezogenen Fachmännern ſich dahin ausgeſprochen hatten, daß die Beſchädigung 
des Kabels ungefäbe 250 Meilen von der irijchen Küſte zu Laber ſei, und des 
halb habe es die Direktion für unklug erachtet, das dicke Kabelende a a 
und der Geſellſchaft neue Auslagen 10 verurſachen. Später, als man ſich au 
vielfaches Drängen doch dazu entschloß, habe es fich herausgeſtellt, daß das auf 

ewundene alte Uferende vollkommen — geblieben war, und in neueſter 
eit ſei überdies von Fachmännern die Behauptung aufgeftellt worden, daß das 
Kabel auch an einer zweiten, etwa 400 Meilen von Neufundland entfernten 
Stelle ſtark beſchädi he müſſe. Von einem Heraufwinden und Ausbeſſern jener 
ſchadhaften Kabelabſchuitte könne aber, namentlich in der Winterszeit, nicht die 
Rede ſein. Es hänge jetzt Alles davon ab, neue Kapitalien aufzubringen, und 
da müſſe man vorerſt die Entſcheidung der Regierung abwarten, die um die Ga⸗ 
rantirung von 4½ Proz. Jinſen für die noch unausgegebenen Aktien der Geſell⸗ 
ſchaft (im Betrage von 537,140 Bi St.) angegangen worden ſei. Von dem 
bis jetzt aufgenommenen Aktienkapital ſind 454,0 Pfd. St. ane er und 
nicht mehr als S449 Pfd. St. baar übrig. Der Vorſitzende fapte e Einbern⸗ 
fes end neuen Meetings zu, ſo wie die Entſchließung der Regierung gefaßt 
ein werde. 1 
London, 17. Dez. [Tagesbericht.] Der Prinz von Wales 
traf geſtern Abends von Oſtende aus in Dover ein und brachte die 


Nacht im Lord Warden Hotel zu. Am nächſten e te Se. 


Königliche Hoheit nach Osborne ab. Der jüngere Bruder, Prinz 
Alfred, landete am 29. November an Bord des Kriegsſchiffes Eu⸗ 
ryalus“ zu Gibraltar, traf von dort aus am 6. Dezember in Tan⸗ 
ger ein und ſchiſte ſich am ſelbigen Tage wieder ein, nachdem er der 


Faßzen einer ſchönen jungen Jüdin, der Tochter eines der bedeu⸗ 


tendſten Handelsherren der Stadt, beigewohnt hatte. — Der bedeu⸗ 
tende Arzt D. Richard Bright iſt geſtern nach kurzer Krankheit im 


ſeiner 1 offenbar zum götzenloſen Ungläubigen 
weitere Skrupel beſchließt er, vermittelſt de 

mehr achten kann. N 

ten no 


Geſchicke recht kraſſe Willensmeinungen manifeſtiren. Zur Ausfü 
rung dieſer Pläne werden eine $ 


und nächtliche Exerzitien gehalten worden. Der 5 Mercury“ 


Götter. Vorher 


Appetit, oder, 


oe 


70. Jahre ſeines Alters geſtorben. — Der „Evangeliſche Verein“ 
(Protestant Alliance), hat (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) an den 
Staatsſekretär des Auswärtigen eine Denkſchrift in Sachen des 
Einen Mortara gerichtet und Lord Malmesbury aufgefordert, den 
Einfluß der engliſchen Regierung aufzubieten, um die Rückerſtat⸗ 
tung des Knaben an ſeine Eten zu erwirken. Unterzeichnet tft das 
Aktenſtück von dem Präſidenten des Vereins⸗Ausſchuſſes, Earl von 
Shaftesbury. Die Antwort des Earl von Malmesbury lautet ab⸗ 


lehnend. Er nennt die Entführung des Judenknaben allerdings ei⸗ 


nen Frevel, der ihm eben jo viel Schmerz und Entrüſtung verurſacht, 
wie den Unterzeichnern der Denkſchrift, glaubt jedoch, daß die Ein⸗ 
miſchung einer proteſtantiſchen Macht mehr Shobm, als Segen 
anrichten werde, da ja ſelbſt die Anſtrengungen einer katholiſchen 
Macht, wie Frankreich, geſcheitert jeien. — In Kilkenny, Irland, 
war es am letzten Sonntag bei einer Redemptoriſtenpredigt in der 
Kathedrale ur einer merkwürdigen Scene gekommen. Der ehrwür⸗ 
dige Pater ſprach über die leibliche Gegenwart des Erlöſers mit ſo 
überzeugendem Feuereifer, daß die zahlreichen Zuhörer nichts An⸗ 
deres erwarteten, als daß er beibhaftt aus der Monſtranz hervor 
und in ihre Mitte treten werde. Die Kliche war zum Drücken voll, 
und die rückwärts Stehenden drängten, um die göttliche Erſcheinung 
zu linz I gewaltig nach vorn gegen den Altar, daß ganze Reihen 
von Kirchſtühlen, und mit dieſen viele der Anweſenden niedergewor⸗ 
fen wurden. Es gab große Verwirrung, jämmerliches Hülfsgeſchrei 
und mancherlei Verletzungen, aber zum Glück keine kahn efährli⸗ 
chen. Die Folge dieſes Vor alls iſt, daß der Zutritt zu den M fiene 
predigten auf — des Biſchofs nur mehr gegen Eintrittskarten 

eſtattet werden ſoll. — In Liverpool wurde am 14. d. ein deutſcher 
Arzt Namens Auguſt Wilhelm zum Tode verurtheilt. Er hatte im 
Verein mit einem ärztlichen Gehülfen Namens Karl Stadtmühler, 
der ſpäter die Sache verrieth und als Zeuge gegen feinen Landsmann 
auftrat, einer Frau Billborough auf deere Weiſe zu einem 
Abortus verhelfen wollen, und unter ſeiner Behandlung war fie 
geſtorben. Die Geſchwornen drückten, indem ſie den Angeklagten 
des Mordes ſchuldig erklärten, ihr Bedauern aus, daß es — nicht 
möglich war, auf bloße Tödtung zu erkennen, und es iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß das Urtheil von der Krone gemildert werden wird. — 
Die der ruſſiſchen Banknoten⸗Fälſch angeklagten drei Indi⸗ 
viduen: Kochanowsky, Goldwater und Goldberg, ind vor die Aſſi⸗ 
ſen gewieſen worden. a 


[Ein Gößgen⸗Prophet!] Die neneſte afrikaniſche Post 
hat intereſſante Nachrichten vom Kap der 12 Ae 
Der Kaffernhäuptling Umihallah iſt des b ber Piapbezetend 
a Zwecke politiſcher Vortheile angeklagt und veri worden. 

er Mann, welcher die nicht unbedeutende geiſtige Begabung ſei⸗ 
ner Race zu theilen ſcheint, betrachtet ſich natürlich als einen be⸗ 
rechtigten Feind aller europäiſchen Menſchen. Seine Vorfahren 
herrſchten in der Tafelbay und fühlten ſich als das edlere Gel lecht 
in Afrika. Neger waren ihre Sklaven und ottentotten ihre ergebenen 


Alliirten. Aber wie tief iſt der Enkel ı Di 
Blutes und die Gee ter Staote ink ten: Die Superiorität des 


gen, und der eigne Stamm verſagt dem Häuptling die Anerten- 
nung welche er dem Fremden gegenüber nicht zu wahren vermochte. 
Der Kaffernſtaat, auf Pfeil, Bogen und fuchsartige Schlauheit be⸗ 
gründet, wurde von Büchſe, Kugel und dem überragenden Ver⸗ 
ſtande germaniſcher Anſiedler vernichtet. Der Häuptling, deſſen 
Ueberlieferungen das Kommando von Tauſenden ſeiner ſchwarz⸗ 
häutigen, ſpringfüßigen Kollegen einſchließen, kauert am holl. Pacht⸗ 
ofe, ſieht zu, wo er ein Huhn erobern und in das Territorium ſeiner 

ehmhütte einſchmuggeln kann! Sogar der Wahnglaube an ihre 

Götzen iſt den gl ofen geſchwunden und der Häuptling — 
herabge⸗ 

eklärten Heiden. Ohne 
10 1 elben — zu betrü⸗ 
icht eine zugelaſſene Erniedrigung nicht 
ielleicht wirkt er auf das Voll, wenn — 
ges an „Wundern“ veranſtaltet; vielleicht greifen die ige 
einmal zu den Waffen, wenn die erträumten Lenker ihrer 


kommen. Umhallah im Elend wird zum auf 


gen, die er in Hinſicht auf 


. Weiber von ihm in der 


Nachahmung des Wahnſinns unterrichtet. In wüthiger Begeiſte⸗ 
aa Kind r⸗ 


rung müſſen die einen umherlaufen und gelegentlich 


fleiſchen 17760 Zeichen ihrer höheren Miſſion; andere ſtehen mit ſtie⸗ 
tem Blicke unter geheiligten Bäumen, vollziehen gewiſſe ſcheußliche 
Riten, ſprechen nicht, eſſen nicht und erregen das Gerücht einer 
ganz beſonderen Neuoffenbarung von Seiten ihrer hölzernen, halb⸗ 
vergeſſenen Fetiſche. Wie das Volk erſt aufmerkſam wird, begi 

ie zu lehren und zu beſchwören. „Krieg, Krieg iſt der Wille der 
r Abthuung alles Irdiſchen, Verbren der Häu⸗ 
ſer, Tödtung des Viehes und Vernichtung der Saaten. werde 


von den Weißen wieder erobert werden und jeder 7 e 
eines Sta N 


überdies zehnfach auferstehen!“ Ein Theil ſei 
von Umbala’a Liſt umgarnt, thut nach dem Worte ſeiner Boten 
und kommt natürlich dadurch in die Lage, entweder ins engliſche 
Gebiet zu fallen oder zu verhungern. Der Angriff entſprach 

er, um gerecht zu ſein und das Ehrwürdige ſelber in ſei⸗ 
nem Zerrbilde nicht zu verkennen, ihr 1 Eifer warb von 
der Gluth des Wahnglaubens zu einem beſtialiſchen Fanatismus 
erhitzt. Eben ſo groß war die Entmuthigung nach der erſten Nie⸗ 
derlage. Die Götter hatten wieder einmal gelogen und der Kaffer 
war zum Verderben beſtimmt: wozu kämpfen, wozu rauben, wozu 
ſich mühen gegen das Unvermeidliche? Da verſuchte der aufgeklärte 
Umhallah ſein Letztes: er ließ die geſchlachteten Ochſen und Kühe 
wieder auferſtehen. Seine Pflegetochter und fein Hausknecht nah⸗ 
men Brüllunterricht bei ihm ſelber, wateten, mit einem Rindsſchä⸗ 
del über den Kopf, bis an den Hals in einen heiligen Teich und 
ſtellten die ei ven Geſchlechter des Genus Ochſe im Moment 
des Wiederauflebens dar. Der Erfolg ihrer glücklichen Rollenauf⸗ 
faſſung war ein zweiter dec Im natürlichen Laufe der 
Dinge ließ auch die zweite Niederlage nicht lange auf ſich warten, 
in der Umhallah ſelber, mitſammt Propheten und Schauſpielern 
gelangen wurde: Als Unterthan der Königin wurde er nicht als 

eind, ſondern als Aufrührer betrachtet, und mußte erleben daß 

ſeine eigenen Geſchöpfe vor Gericht 11 5 ihn ausſagten und die 
ganze obenſtehende Kniffgeſchichte uh ten. Er ii zur Deporta⸗ 
kon verurtheilt worden. Ob es nun mit dem Glauben an ge 
ſchnitzte Klötze 39 deren Propheten bei den Kaffern vorbei ſein 


wird? (N. P. 3. 


Stammes 


Frankreich. a 
aris, 16. Dez. [Tages nachrichten.]“ Das franzöſiſche 
Gef —.— an der afeitanilchen Küſte ſoll bedeutend Ware 
werden. — Die Militär⸗Verwaltung hat ſo eben die General⸗Ab⸗ 
rechnung über das Kriegsmaterial von 1856 veröffentlicht. Danach 
betrug der Werth deſſelben nahezu 631 Millionen Fr., wovon die 
Artillerie beinahe die Hälfte ausmacht. In dem vorhergehenden 
Jahre betrug der Werth noch 6 Millionen mehr. — Einer aus Al⸗ 
ier eingetroffenen Depeſche zufolge hat die Diviſion Gaſtu wieder 
ein Gefecht mit den Eingebornen gehabt; doch zweifelt man nicht 
an der ſchleunigen Niederſchlagung dieſer Schilderhebung von eini⸗ 
gen Araber⸗Scheile. — Herr Pevacier Direktor des Obſervato⸗ 
riums, ſchickte ein Mitglied dieſer An talt nach Algier, um 
Sternwarte einzurichten. — Eine Diviſion des Mittelmeer⸗Ge⸗ 
ſchwaders hat Sa erhalten, unter Contre⸗Admiral Jehenne's 
Sberbefehl in Cherbourg zu überwintern. — Der Redakteur der 
nelle „Union“ ſchickte dem „Univers“ einen Brief zu und 
forderte daſſelbe per Huiſſier auf, den Brief, worin von der Mortara⸗ 
Angelegenheit die Rede iſt, zu veröffentlichen. Das katholiſche 
Blatt verweigerte die Aufnahme des Schreibens, weil Beleidigun⸗ 
gen gegen den Papſt darin enthalten ſeien. — In Boulogne ſtarb 
der Sderſt⸗Lieutenant Oudinot, Sohn des Marſchalls Oudinot, 
erzogs von Reggio, der bei Calais Gutsbeſitzer war. — Graf 
80 er, früher Pair von Frankreich, ſtarb am 15. Dez. in Paris 
im Alter von 79 Jahren. Der Nene mung 1 
eſtern Parang, der angeklagt war, ſeiner funfzehnjährigen Nichte 
Gewalt an elhan sn dann ermordet zu haben, zum Tode. 
Derſelbe geſtand ſeine That nicht ein. Die Umſtände ſprachen aber 
gegen ihn, und die Geſchwornen erkannten auf Schuldig ohne mil⸗ 
dernde Umſtände. — Der Adminiſtrationsrath der Suez⸗Kanal⸗ 
Geſellſchaft iſt jetzt zuſammengeſetzt und wird ſich in den erſten Ta⸗ 
gen der nächſten Woche verſammeln. Der Herzog von Albufera iſt 
zum erſten Vize⸗Präſidenten deſſelben ernannt worden, Es befin⸗ 
den ſich unter den Mitgliedern, wie es heißt, Notabilitäten aus 
allen Ländern. — Der Graf de Bryas, Mitglied dieſes Staats⸗ 
körpers für das Indre⸗Departement, iſt in der Nähe von Tours ge⸗ 
ſtorben, wohin er ſich zur Herſtellung ſeines Geſundheitszuſtandes 
begeben hatte. Er war ſeit längerer Zeit leidend. — Auf der 
Reunions⸗Inſel iſt ein Vulkan ausgebrochen, und die Lava Aus- 
ſtrömung war jo duct, daß eine Schicht von zwei bis vier Metres 
die Straße bedeckt. Glücklicher Weiſe iſt kein Verluſt von Men⸗ 
ſchenleben zu beklagen, weil dieſe Seite der Inſel nicht bewohnt iſt. 
2 [Großfürſ Konſtantin.] Graf Kiſſeleff hat ſich ge- 
ſtern nach Toulon begeben, um daſelbſt den Großfürsten Konſtantin 
zu empfangen, der e aphiſcher Meldung heute daſelbſt ein⸗ 
getroffen iſt. Das ruſſ ſche Geſchwader, das den Großfürsten be⸗ 
leitete, beſteht aus fünf Krie sſchiffen unter dem Kommando des 
Sontre-Admirals Iſtomine. Der Großfürſt geht von Toulon nach 
eille, von dort am Sonnabend Abends nach Fontainebleau 
und Lemm am Montag nach Paris, wo er wahrſcheinlich bis zum 
Mittwoch verweilen wird. So wenigſtens meldet man von Paris 
dem art" — —̃ñ̃ — 
aris . ar ther er Gert of in ter. 
Der Heinz Hiiniſter ftrcbt 1 Behar ligten 2 dem 
Ziele, Algerien nach und nach Einrichtungen zu geben, die dem dor⸗ 
tigen Europäer gleiche Rechte und Garantien mit dem Bürger 
Frankreichs bieten. Die Reorganiſirung des kaiſerlichen Gerichts⸗ 
hofes in Algier, welche heute durch den „Moniteur“ veröffentlicht 
wird, iſt ein neuer Fortſchritt in eg ei Die bisherige 
Einri tung dieſes Gerichtshofes ſtand, wie Prinz Napoleon in ſei⸗ 
nem Berichte an den 


Kaiſer bemerkt, nicht mehr auf Veel der 
neuen Stellung, welche Algerien verliehen wurde. Derſelbe war 
mit Civilangelegenheiten U 


rhäuft, 255 > 1 Ku drei 
Ra it Honfisungen abordnen, beſaß keine Anklagekammer 
kr Ale A er überließ das Ende der Kriminal⸗Un⸗ 
terſuchungen unbedingten Entſcheidungen des Generalprokurators, 
auch Fk der gerichtlichen 5 1 in wichtigen 1 eines 
der mächtigsten Mittel richterlicher Unterſuchung. Um die en Uebel 
ſtänden abiuhelfen, wurde der kaiſerliche Gerichtshof in Algerien 
durch Dekret vom 15. D ember, ſo weit es die Verhältniſſe 
eitatten, wie die Gerichtshöfe des Mutterlandes eingerichtet. 
Her Gerichtshof, der bisher nur einen Präſidenten und einen 
Vizepräſidenten hatte, erhält demnach einen erſten Präfidenten, zwei 
Kammer⸗Präſidenten, und ſtatt der bisherigen vierzehn Räthe ſieben⸗ 
ehn; der General⸗Prokurator it in Folge der Ernennung eines erſten 
Präfidenten nicht mehr Chef der Juſtiz; wie in Frankreich wird 
einer der Generaladvokaten ſeines Parquets zum erſten General⸗ 
Advokaten ernannt. Der ‚Def beſte 1 75 . einer 
ivilgerichts⸗ einer Zuchtpolizeigerichts- und einer Anklagekammer. 
Sl d uh ele Sate iſt der kaiſerliche Gerichtshof 
in Algerien denjenigen in Frankreich vollſtändig gleichgeſtellt, in 
Srimina-Snchen bildet die Errichtung einer Anklagekammer den 
weſentlichſten Theil des Dekretes. Mit Recht erwartet der Prinz⸗ 
Miniſter von dieſer Reorganiſation die heilſamſten Folgen für Al⸗ 
geriens Aufſchwung, denn, ſetzt er ſehr richtig hinzu, „um eine zahl: 
reiche, alot und fleißige Civilbevölkerung in ein neues Land 
ziehen und ſie dort einzubürgern, reicht es nicht hin, daß dieſes 
nd mit Reichthümern al Art geſegnet iſt; die Bevölkerung muß 


daſelbſt auch eine Einrichtung finden, welche ihre Freiheiten ſowie 
ihr een e ſtellt; 95 dieſen W Schutz werden 
die Koloniſten Glücksjäger ftatt ſich auf Ackerbau und andere nach» 


haltige Untern n einzulaſſen.“ Zum erſten Präſidenten des 
kaiſerl. Gerichtshofes in Algier iſt der bisherige Präſident deſſelben, 
8. Drau, befördert wo 5 ae 8 
Belgien. 

Brüſſel, 16. Dez. [Te deum; aus den Kammern.] 
Zur Feier des Königs eburtstages iſt heute in der Kathedrale ein 
Tedeum abgehalten worden. — Der Senat berieth in vertrauli⸗ 
cher Sitzung wie Bu ſein 3 für das Jahr 1859. — In 
— —— die Debatte der Poſtreform fortgeſetzt. 


% Mö) l Sch wei z. % ii 
Bern, 17. Dez. [Tagesnach richten. Am 13, d. war das 
neue Sed bel Kantons Aargau zum erſten Mal zuſam⸗ 
men. Gleich der erſte Fall war eine ſtarke Probe für das dort noch 
neue Inſtitut, nämlich ein Mord. Es wurde ein Todesurtheil ge⸗ 
gu, mit Empfehlung zur Begnadigung. Der Große Rath von 
ern hat die Einbürgerung der Heimathloſen und ſogenannten 


dort eine 


3 


Landſaſſen behandelt, deren Zahl 2963 beträgt. Eine jede Ges 
meinde ohne Unterſchied ſoll einen Feimathloſen aufnehmen; die 
übrigbleibenden werden auf die Gemeinden vertheilt, deren ſteuer⸗ 
bares Vermögen wenigſtens 25,000 Fu beträgt. Es wird die ganze 
Gleichberechtigung hergeſtellt. — Die Regierung von Teſſin ver⸗ 
langt die Errichtung eiues Telographenbureaus im Hoſpiz auf dem 
St. Gotthardt, um den Paß ſcherer zu machen und im 1 
von beiden Seiten, Airola und Andermatt, wo Telegraphen ſind, 
ſchneller Hülfe requiriren zu können. Bet dem Diner am 10. d., 
welches der Bundesrath jährlich dem diplomatiſchen Korps giebt, 
war dieſes zum e een ſeit langer Zeit vollſtändig zugegen, 
ebenſo die meiſten Mitglieder der Regierung von Bern. Es ſoll 
roße Kordialität geheeicht haben bei dem, wie es heißt, exquiſiten 

Mahle; es ging aber ohne Rede ab. — Das „Bündner Tagblatt“ 
will wiſſen, im (öſtreichiſchen) Veltlin herrſche Gährung in den 
Köpfen der Einwohner, die nach den schlimmen Weinjahren arm 
geworden und dennoch ſchwere Abgaben bezahlen ſollen. Die Re⸗ 
ierung ſoll ſich veranlaßt geſehen haben, jeder . die 

Weiſung zu ertheilen, für zwei Gensdarmen Quartier zu halten. Der 
neue Wein mag auch beitragen, die Köpfe zu erhitzen. (Pr. 3) 
Genf, 15. Dez. [Konfefftonswechſell] Am 12. d. wur⸗ 

den hier vier kalholiſhe Geiſtliche in die proteſtantiſche Kirche auf⸗ 
genommen und einer derſelben ſelbſt als Mitglied der Paſtorenge⸗ 
ſellſchaft. Dieſe Cerimonie, welche in der alterthümlichen St. Pe. 
terskirche begangen wurde, zog eine Menge Menſchen an. (Weſ. 3) 


Italien. 

Rom, 8. Dez. [Unfall.] Während geſtern der 17 og 
Karl Ludwig in der Baſilita vor der Conſeſſio des Apoſtelfürſten 
verweilte, wurden die Pferde der auf der Plazza harrenden Equi⸗ 
page plötzlich ſcheu; alle Geſchicklichteit und Anſtrengung des wohl⸗ 
erfahrnen Kutſchers waren unvermgend, ſie zu bändigen; die Roſſe 
bäumten ſich nur noch ſtürmiſcher und ſtürzten den Wagen um, 
und zwar mit ſolcher Gewalt, daß er zerbrach. Der unglückliche 
Kutſcher beſchädigte ſich durch den Fall. Die Pferde mit dem Vor⸗ 
dertheile des Wagens flogen wild durch die Gaſſe des Borgo und 
rannten bei dem Kaſtell S. Angelo blindlings in eine tiefe Grube, 
die wegen Reparaturen der Waſſerlettung eben ausgeſchöpft worden 
war, Als der Erzherzog aus der Kirche hervortrat, war das Er⸗ 
eigniß vorüber. (W. 3.) } 

Nizza, 6. Dezbr. [Oropfürk Konſtantinl traf auf der 
Dampffregatte „Retizan“, der die beiden Dampfer „Bojan“ und 
„Polkan“ das Geleite gaben, in unſerem Hafen ein. Andere 9 85 
und ſardiniſche Schiffe hielten fg in einiger Entfernung. Auf dem 
„Retizan“ befand ſich auch die Grwßfürſun Alexandria und deren 
Sohn, der Großfürſt Nikolaus. Die hohen Gäſte begaben ſich in 
die Villa de Oſteris, den Wohnſitz der verwittweten Herzogin von 
Leuchtenberg. Da der heutige Tag das suite Katharinenfeſt und 
der Namenstag der Herzogin von Leuchtenberg tft, ſo wird das ruſ⸗ 
iſche Geſchwader eine Regatta abhalten. Abends wird der Groß⸗ 

ürſt ſeine Wohnung im pech Hotel Victoria beziehen. 

Turin, 14. Dez. [Ru heſtörung in Genua] Der 
10. Dezember iſt der Jahrestag der im Jahre 1746 durch einen 
dn Genua la Dee Nel 
damals die Stadt feindlich beſetzt hatten. T ic ität fei 
das Andenken an jenen Tag durch eine kirchliche Funktion, welche 
in der Muttergotteskirche zu Oregina, in einiger Entfernung von der 
Stadt, gehalten wird. Die Genueſer benutzen gern dieſen Tag zu 
1 Demonſtrationen, und es ſcheint, daß diesmal Unruhe⸗ 
tifter dieſe Neigung haben ausbeuten wollen. Ein Artikel im 
„Cattolico“, worin den Studenten Genuas ein gleißneriſches Lob 
ertheilt wurde und man je darum pries, weil fie nicht den Studen⸗ 
ten von Padua und Toskana glichen, ſondern fromm und konſer⸗ 
vativ geſinnt ſeien, hatte ſchon vor einigen Tagen die Mehrzahl 
der Studenten aufgebracht und zu einer Verwahrung von — 
Seite Anlaß gegeben. Die Prorokation des „Cattolico“ trug 
aber ihre Früchte. Während die Arbeiter, die von Oregina 
at rag waren, auf die Aufforderung der. Sicherheitö- 

ehörden ſich zerſtreuten, leiſteten einige Haufen von Studenten 
Widerſtand, welcher in Thätlichkeiten ausartete, wobei eine Polizei⸗ 
wache und ein zufällig vorübergehender Maurergeſell verwundet 
wurden, der letztere lebens deine, Ueber die eigentliche unmittel⸗ 
bare Veranlaſſung dieſes Konfliktes iſt man noch im Dunkeln, das 
wohl erſt bei die gerichtliche Unterſuchung aufgehellt werden 
wird. Man beſchuldigt die Polizeiwachen, von ihrem Seitengewehr 
Gebrauch gemacht zu haben, Ru die geſetzliche dreimalige Auf⸗ 
forderung zur Zerſtreuung der Zuſammenrottung vorausgeſchickt 
u haben. Es ſcheint kein Zweifel darüber zu fein, daß die unteren 
Behörden, denen die Sorge für die öffenkliche Sicherheit zuſteht, 
nicht mit der Srböktgen Umficht gehandelt haben, es iſt aber auch 
gewiß, daß dabei whleriſche Einflüſſe thätig waren, die in dem 
„Cattolico“ das Terrain vorbereiteten und dann durch Aufhetzung 
die Sache zum Ausbruche Te bringen ſuchten. In der That wollen 
Augenzeugen außer dem Rufe: Viva Italia! auch jenen: Viva 
Austria gehört haben, ein Ruf, der keinen andern Zweck haben 
konnte, als die Verwirrung zu vergrößern und die Gemüther mehr 
aufzuregen. Der Maurer iſt an den Folgen ſeiner Wunden geſtor⸗ 
ben. Die bei dem Vorfalle verhafteten Perſonen wurden alle wie⸗ 
der freigelaſſen bis auf ein Individuum, welches beſchuldigt iſt, Viva 
Austria! gerufen zu haben. (N. 3.) a 
Span i e n. g 

Madrid, 15. Dez. [Aus den Cortes; die Staats⸗ 
ſchuld; Spaniſch-Guineg.] Die Antwort⸗Adreſſe des Senats 
auf die Thronrede iſt wenig mehr als eine Paraphraſe derſelben 
und dem Miniſterium durchaus günſtig. Selbſt die Frage über 
die Desamortiſation der geiſtlichen Güter hat zu keiner eigenen 
Bemerkung Anlaß gegeben, und ſind die Verhandlungen mit dem 
Papſte einach der Bi des Miniſteriums empfohlen. Das vom 
General Prim zur Adreſſe vorgeſchlagene Amendement bezüglich 
des ea Hande der von der Differen 1 Spanien und 
Mexiko handelt, wurde blos vom Antra fe er unterſtützt. Dieſes 
Amendement beſagte, daß Spanien ke Dh Grund habe, die 
Sue e gegen das genannte Land zu eröffnen. Im der 
Senats⸗Sitzung vom 10. meldet die „Gaceta“, brachte Marquis 
von Miraflores einen Wahlgeſetz Entwurf ein. Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten bekämpfte dieſen Entwurf als zu ab⸗ 
ſolutiſtiſch und warf dem Redner vor, die Gefahren der ſogenann⸗ 
ten repräſentativen Inſtitutionen übertrieben zu haben. Durch die 


88 wurde der Entwurf des Marquis von ores mit 
45 gegen 31 Stimmen verworfen. — Im Kongreß wurde bei der 
zweiten Wahl das zuerſt erwählte, dem Miniſterium ergebene Bu⸗ 
reau lediglich beſtätigt. Das Budget iſt vo elegt worden. Der 
Betrag der Ausgaben erhebt ſich auf 1786 Milltonen Realen und 
jener der Einnahmen auf 1794. — Aus einer von der General⸗ 
Direktion des Staatsſchatzes aufgestellten Ueberſicht geht hervor, 
daß am 30 Nov. die ſchwebende Schuld 525,934,105 Realen 79 
M betrug. — Die amtliche Zeitung bringt befriedigende Nach⸗ 
ichten über Spaniſch⸗Guinea; der Gouverneur fordert Geld in 


fans gae Münze. 

Madrid, 19. 1 [Tel. Dep. Der Senat 155 das Amen⸗ 
dement von Molins, welches die Regierung der Willkür beſchuldigt, 
abgelehnt. — Geſtern hat das Kabinet im Kongreß bei den Kom⸗ 
miſſionswahlen U — Herr Parrot wird heute Abend von 
der Regierung in Antritts⸗Audienz empfangen werden. 1 


am Portugal. 

Liſſabon, 4. Dez. [Die Unterhandlungen mit Rom; 
Beſorgniſſe.] Dem „Univers“ ſchreibt man von hier: Die Re⸗ 
gierung wollte die Vollmachten des neuen Nuntius noch nicht an⸗ 
erkennen, unter dem Vorwande, daß ſie nicht ausgedehnt genug ſind, 
und man oft nach Rom berichten müßte. Das iſt der Grund, war⸗ 
um der vorige Nuntius, Migr. Di Pietro, noch nicht abgereiſt iſt. 
Wenn es zu keinem Arrangement kommt, werden dert alte und der 
neue Nuntius ſich eg und wir einen Bruch mit Rom 
haben. Wie man Ian erhielt man von Rom das ſo ſehnlichſt 
gewünſchte Konkordat. Der heilige Stuhl beantragt zwei weſent⸗ 
liche Modifikationen. Durch e würde man Portugal für 
nur ſechs Jahre, als erneuerten Verſuch, das Patronat über Indien 
und China sugeitchen, welches der Papſt Gregor XVI. ihm ſeiner 
Zeit entzog. Die Ernennung des Erzbischofs von Goa ſoll gleich⸗ 
falls nur für 6 Jahre erfolgen; nach Ablauf dieſer Zeit würde es 
Rom freiſtehen, ſeine Vollmacht wieder einzuziehen oder zu verlän⸗ 
gern, der portugieſiſchen Regierung würde In China nur Macao, 
in Indien nur das Feſtland verbleiben. Was die von der portugies 
ſiſchen Regierung geforderte Entſchädigung für die ihm entzogenen 
Diözeſen China's und Indiens betuift, ſo ſoll ſie während dieſer 
I 8 Jahre gründlich unterjucht werden Es iſt nicht anzunehmen, 

aß die gegenwärtige Kammer auf Yen Konkordats⸗Entwurf eins 
geht. — Die ganze Stadt iſt ſehr beſorgt wegen des Segelſchiffes 
„Galgo“, welches den Hafen von Liſſabon am 4. Nov. verließ und 
vornehme Kranke, von ihren Familien begleitet, nach der Inſel 
Madeira führen jollte, und ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. 


Rußland und Polen. a 
* Warſchau, 18. Dez. [Kreditprojektez Dr. Korzeniowski; 

Kunſtverein. Der hieſige landſchaftliche Kreditverein hatte ſchon im März 
d. J. mit Rückſicht auf die damals ſehr bedrängte finanzielle Lage der Gutsbe⸗ 
iger zwei wichtige Projekte zur Erweiterung des Vereins an den Divektor der 

N r e e r die Finanzen, v. Lanski, mit dem Erſuchen eingereicht, 
dieſelben dem Adminiſtrationsrathe zur Be er Pro und ſodann dem Kaiſer 
zur Beſtätigung vorzulegen. Das erſte Diefer Projekte hatte zum Zweck, den 

Keane gegen Verpfändung landwirthſchattlicher Produkte aus dem durch 
Erſparni e 5 1 Ne ee landſchaftlichen 5 
der: ehne auf beſtimmte Zeit zu geben. Das andere ging no 
aß keuchte die Errichtung einer ena in Derbinbumd mit Denk aud. 
. Kreditverein, zum Zweck der Ablöſung des den Bauern ſtatt der Ro⸗ 

otten aufzuerlegenden Zinſes. Es ſollte dadurch zugleich eine Vermittelung für 
die allmälige förmliche Eigenthumsverleihung an die Bauern geſchaffen — — 
Wie man jetzt erfährt, ſind beide Projekte von der Regierungskommiſſion für 
die Finanzen, als der Wirkſamkeit des landschaftlichen Kreditinſtituts wider⸗ 
ſprechend, zurückgewieſen worden. Die Lage der meiſten unſerer Gutsbeſitzer iſt 
übrigens durch die 1 ſchlechte Ernte eine ſo 8 daß 
ſie, um ſich für den Augenblick zu retten, ihre Zuflucht zu drn Wucherern ul. 
men ae die jetzt gute Geſchäfte machen. Noch nie wurden vom landſchaft⸗ 
lichen Kreditinſtitute ſo viele Güter zum Verkauf geſtellt, als in dieſem 
Herbſt. — An der hieſigen mediziniſchen Akademie wurde im 8 Monat 
Dr. Korzeniowski, ein Sohn des Schriftſtellers dieſes Namens, als Privat⸗ 
dozent für die Anatomie angeſtellt. — Auf Vorſtellung des Direktors? Genet 
vor der Regierungskommiſſion für das Innere hat die Regierung die Geneh⸗ 
migung zur! Gründung eines „Vereins der Freunde der Wonen Künſte“ in 
Warſchau ertheilt. Der Verein 11 bereits ins Leben getreten und hat Herrn 
Muchanoff zum Vorſitzenden gewählt. 1 


T ür ke i. 3 
Konſtantinopel, 15. Dez. [Tel. Dep.] Neuerdings geht 

ie das Gerücht von einer Miniſterkriſis, und glaubt man an die 

Ernennung Fuad Paſcha's zum Groß⸗Weſir. a 


Aſien. 


[Vom a eee e in Indien.] Auf dem indiſchen Amte 
in London traf am 14. Dez. folgende Depeſche mit Nachrichten aus Audh ein: 
Allahabad, 16. Nov. Ain 29. Okt. griff Beni Madho mit 20,000 Mann 
unſere zu Purwa ſtehenden Streitkräfte muthig an. Die Rebellen wurden zurüd- 
aachen und verloren zwei Geſchüge. Auf Seiten der Europäer war kein 
Verluſt. Am 30. Okt. erlitten die Rebellen unter Mehudi Huſein in der Nähe 
von Sufdurgnadſche eine Niederlage, bei welcher ſie 5 Kanonen und einen Ele⸗ 
hanten einbüßten. Engliſcherſeits fanden keine Verluſte ſtatt. Am 3. Nov. er- 
arme Brigadier Wetherall das Fort Rampur Kupia und fand 5 Geſchütze in 
Are r verlor 30 Mann; der Verluſt der Rebellen war bedeutend. Am 
9. Nov. nahm Brigadier Eveleigh das Fort Dſchamri. Zwei Europäer wur⸗ 
den getödtet. Coll Madhu Singh übergab das Fort 3 am 9. Nov., und 
am 11. Nov. ward daſſelbe von unſern Truppen beſetzt. Man fand daſelbſt 16 
Kanonen, glaubt m daß noch mehr da find: Aus Centralindien wird 
gemeldet: Am 31. Ott. und 1. Nov. 4 Topi und ſeine ug er 
ohne Kanonen, aber mit einer Anzahl Elephanten, über den Nerbudda, ei 
len bergaufwärts von Hoſchungabad. Man glaubt, daß ſie ſich nach dem Dekkan 
wenden werden. Zur Zeit der letzten Nachrichten marſchirten ſie über die Hügel 
von Tſchundwara. Sie find reichlich mit Geld verſehen, doch fehlt es ihnen an 
Munition. General Michel befand ſich 1 Okt. zu Hoſchungabad, und Bri⸗ 
gadier Parke ward daſelbſt am folgenden Tage erwartet. Der britiſche Reſident 
Hyderabad und der Kommiſſar von Nagpore überwachen die Rebellen und 
ſind auf Alles gefaßt. Aus Bengalen wird berichtet: In den Hen 14 Tar 
en hat ſich nichts Befonberes ere net. Mau erwartet, daß die Rebellen den 
Versuch machen werden, in der Richtung von Mirzapore zu entweichen. Im 
Lager der Aufſtändiſchen ſoll eine Meuterei ausgebrochen fein, und es heißt, Um- 
mur Singh ſei po bende Durkiſchen Singh jei getödtet worden. 
Nachtrag zu vorſtehender Depeſche vom 10. Nov. Centralind ien Die 


v opi geführten Rebellen hielten ſich 4 oder 5 Tage in den Sind» 
e der rovinz Nagpore auf. Am 8. Nov. * 12 4 
autnair un 


udo von Baitbol vorüber und ſetzten ihren Marſch über 
alan gegen Boorhaunpoor fort. Am 14. überſ tin fie den Zaptee⸗ 
Fluß und gingen in der Richtung von Manirod und har nach der Nerbudda 
u. Sie erreichten Albarpgor auf dem ſüdlichen Nerbudda⸗Ufer am 21. Alle 
orts auf dem nördlichen Ufer des Fluſſes find bewacht. Die britiſchen Truppen 
nd in raſcher Verfolgung begriffen. Sindwa und ra 8 Truppen 
onzentrirt, damit der Feind nicht in Candieſh eindringe Der Banda Nawab 
at das Rebellenlager verlaſſen und iſt auf dem Wege zum Generalmajor Mi- 
el. Adil Mahomed und ſeine Partei aben ſich von Tautia Topi getrennt 
8 0 bei Maun Singh, in der Nahe von Seronge, verfolgt von den 
en der Brigadiers Lockhardt und Smith. Maun Singh würde am 14. 
bel Koondige vom 
Mann geſchlagen. — 


Meil G 


SAS ANA 


Br Smith überfallen und mit einem Verluſt von 600 
ie Rebellenführer Baba und Dunmunt Deſſaces haben 


ic 5 Werth des baaren 


der Goa Regierung erge en, Die Prüftdeutichaft Bombay iſt ruhig. 

eben iſt vom Frie 22 in &n 4 

Topi geſtern Nene Kurgaon a und die Straße nach Chupra über 
Dowlabareepaß 1 age hat. Dieſer Ort iſt von 1200 Mann aller Waf⸗ 
fengattungen veſetzt. Die 3 und die berittene Artillerie werden 
morgen in Chupra fein, Kapitän Abbott wird mit den zwei Regimentern von 
Beakſon g Reiterei heute dort eintreffen. Die Bheel⸗Häuptlinge beunruhigen 
Tantia Topi's Flanke. a b 
Afrika. n 0 


Kairo, 3. Dez. [Pulvergefahr; der engliſche Konſul nach 
Oſcheddah Geißel a 15 e 15 einem 
ßen Ung Vor einem in der Nähe der Citadelle, Waun 
unition 


i r 
feinen Tſchibuck in Brand geſezt. — Am 20. Nov. it dem ven engliſchen 
Konſul Alfred Walne der Befehl zugegangen, ſich als Spezialkommiſſar für 
die engliſchen Entſchädigungsanſprüche nach Oſchedda zu begeben; vielleicht 
kommen bei dieſer Gelegenheit auch die 1 zur Sprache, welche 
die Stadt Dſcheddah wegen des durch das Bombardement des „Cyklops“ an⸗ 
erichteten Schadens bei der Pforte erhoben hat. — Ueber den immer mehr 
f eldes und die Urſachen und traurigen Folgen 
dieſer 1 ſagt der „Progreſſo d' Egitto“ in — letzten Nummer: 
„Wohlbekannte Spekulanten kaufen zu jedem Preiſe Napoleonsd' or und eng: 
liſche Guineen, in der leicht zu — —— Abſicht, den Preis des bagren 
eldes täglich noch mehr in die Höhe zu treiben. Wie man ig leicht vorſtellen 
kann, tft die Unruhe groß im Handelsitande, und das ganze Land befindet ſich 
in der Unmöglichkeit, einen vernünftigen Wechselkurs für as Ausland feſtzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Lage iſt vollftändig rn ai und der Augenblick iſt gekom⸗ 
men, wo die Regierung, will ſie Kataſtrophen vermeiden, einen entſ Bilden 
Entſchlu faſſen muß; iſt er nicht ſchon 923 Nu iſt zu fürchten, daß es dann 
2 ſpät ſei.“ Dieſe ho geſchilderte La elt noch ungünſtiger, wenn man 
denkt, daß der Kurs des baaren Geldes ſich in Alexandrien und Katro um 
mehrere Piaſter verſchieden ſtellt, und daß andererſeits die einzelnen Geldſorten 
durchaus nicht im Verhältniß ihres Werthes geſtiegen ſind. . P. 3.) 


Die Nachwahlen zum Abgeordnetenhauſe. 

Im 1. Potsdamer Wahlbe 1575 (Weſtpriegnitz und der weſtliche 
Theil der Oſtpriegnitz) iſt bei der am 17. d. ſtattgefundenen 5 für den 
Oberbürgermeiſter Grabow in Prenzlau, welcher das Mandat in dieſem Bezirk 
abgelehnt bat, der Geh. Juſtizrath Taddel in Berlin, welcher das Mandat an- 
genommen hat; im 8, Frankfurter Wahlbezirk (Kreis Luckau, Lübben 
und der nördliche Theil des Kalauer Kreſſes) an Stelle des Finanzminiſters 
b. Patow, welcher hier das Mandat abgelehnt hat, der General⸗Poſt⸗Direktor 
Schmückert in Berlin mit 127 gegen 118 Stimmen, und im 3 Kösliner 
Wahlbezirk (Kreis Neuſtettin, Belgard, Schivelbein, Dramburg und Theil 
vom Fürftenthumer Kreiſe) an Stelle des Grafen v. Schwerin auf Pn ar, wel- 
cher hier das Mandat ebenfalls abgelehnt, der Geheime Juſtizrath Profeſſor 
Dr. Schubert in Königsberg mit 257 gegen 223 Stimmen zum Abgeordneten 
gewählt worden. 


nH— ſ— ũ — —— — —— . ͤ vw — 
Zu den Nachwahlen des Poſener Wahlbezirks. 
Das Syſtem der jetzigen Staatsverwaltung läßt ſich mit den 
wenigen Worten bezeichnen: Ehrlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit, Wahr⸗ 
haftigkeit und Muth. . 
Das Land erwartet und hofft, daß das Miniſterium die Ge- 
etze ehrlich auslegen, gewiſſenhaft anwenden und daß es die Ver⸗ 
alfına mit innerer ftigkeit ausbilden werde. Die Nach⸗ 
richt, daß die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe in der Mehrzahl in 
dieſem Sinne ausgefallen, hat das Land mit Freude erfüllt und 
ihm innere Genugthuung gewährt. Eine unvermeidliche Folge da⸗ 
von war es, daß die Organe der vorigen Verwaltung zum Theil 
in den Hintergrund getreten ſind; denn mögen die Männer hervor⸗ 
ragender Stellung, welche dem Syſteme der vorigen Regierung 
edient haben, auch geeignet ſein, die Handlungen der früheren 
rwaltung mit wirklichem oder ſcheinbarem Lichte zu umgeben, 
ſo können wir fie doch nicht zu unſeren Abgeordneten wählen. 
Diefe Männer, welche die Tendenzen der früheren Verwaltung 
ausführen halfen, ſind entweder ſolche, welche ſich mit derſelben in 
vollſtändiger Uebereinſtimmung befanden, oder ſolche, welche ihrer 
eigenen Ueberzeugung zuwider handelten. 

Bon den Erſteren können wir nicht erwarten, daß ſie in unſe⸗ 
rem Sinne, den die Mehrheit unſeres Vaterlandes theilt, handeln 
werden, die Letzteren eignen ſich überhaupt nicht zur Stelle eines 
Abgeordneten. 

Nicht anders verhält es ſich mit ſolchen Männern, welche ihre 
politiſche Geſinnungsloſigteit, möge ſie aus perſönlicher Schwäche 
Ei er Eigenſucht Ae de vor ihren Mitbürgern an den 
egten. 1 N 
8 Am 22. d. Mts. findet hier eine Nachwahl ſtatt, und es iſt zu 
ming daß dieſe Wahl auf einen würdigen Kandidaten falle. 
ie liberalen deutſchen Wahlmänner unſeres Wahlkreiſes 
ſchlagen für die bevorſtehende Nachwahl einen ſchlichten Bürger als 
Kandidaten vor; derſelbe ſtammt aus unſerer Provinz, ſein früheres 
Geſchäftsleben hat ihm eine gründliche elch in die Verhältniſſe 
unſerer Provinz verſchafft, ſein unpartheiiſcher grader Charakter, 
der ihm die 1217 ſeiner Mitbürger erworben, ſein reger Eifer 
für das Gemeinwohl, ſeine thatkräftige Bereitwilligkeit, nach Mög⸗ 
lichkeit ſeinen een a zu helfen, ſeine frühere Wirkſamkeit als 
Mitglied der Erſten Kammer, überhaupt ſeine ganze Handlungs⸗ 
weiſe, die ſich ſtets gleich geblieben, giebt uns die ſicherſte Garantie 
dafür, daß er das 1 105 iniſterium mit Umſicht unterſtützen, den 
verſchiedenen Intereſſen unſer 4 mit Unpartheilichkeit Rech⸗ 
tragen und das Wohl unſeres Vaterlandes zu befördern ſich 
mit ae e werde 
Dieſer Kandidat i b 
der Kaufmann Gotthilf Berger von bier, 
ein Mann, welcher nach Innen und nach Außen unabhängig, mit 
den erforderlichen Kenntniſſen r N und vermöge ſeiner gün⸗ 
ſtigen Lage vollſtändig Herr feiner. ſelbſt iſt. 


Aus polniſchen Zeitungen. 
lie neue Juſtizorganiſation in Polen! ſcheint nun doch jus Le⸗ 
ben zu treten. Den Plan derselben haben wir in einer unjerer Warſchauer Korre- 
ſbandenzen im vorigen Jahre gebracht. Mit nicht 1 Aenderungen ſoll 
derjelbe nunmehr eite d „has. verſichert, die kaiſerliche Sanktion erhalten 
aben und demnächſt zur Ausführung kommen. Die Provinzial- und Kreise. 
herzen ſind bereits angewieſen worden, über die etwa vorhandenen Lokalitäten 
u berichten und nöthigen Falles mit Bauverſtändigen in Einvernehmen zu tre⸗ 
en. Näberes bringen wir, des heute beſchränkten Raumes halber, in der näch 
ſten Nummer. R 0 
— — ę — ͤ VZWʒ2y—2 —ͤ — — — 
Lokales und Provinzielles. 
ofen, 20. Dez. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 


und der Kartoffeln!. in den für die preußiſche Monarchie, bedeutenditen 
Marttſtädten im Monat November 1858 werden nach einem monatlichen Durch ⸗ 
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18. Bitte in 
ndeiſh die Nachri . ag Lol daß 8 | tädte der 
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reuß. N und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Bureau für folgende 
rovinz Poſen nachſtehend angegeben: 


Namen der Städte. 


—— r 


5 ge. oe 


2 


e een Sd 5 N Fin 

preußiſchen Städte] 71% % | 42a AYın 12 
F poſenſchen g 84 712 | 54/12 47 55% 15 
„5 brandenb. 796, 55½ 44% 35% | 187%, 
e,, 8 4% 9% 420% 
„13 ſchleſiſchen 87% 56 47% 35 / 16% 
z ſächſiſchen . 77% 67e. 50% 35%2 75 
« 14 weſtfäl. . 84% 2 59% 54½ ¼⁶39½ | 19%ı2 
15 rheiniſch. a 7 60% | 5 ] 39%9 [ 20/2 


Pofen, 20. Dez. [Eine neue polnische n Das neue Jahr 
wird uns eine neue polnſſche Zeitung bringen, die hier in der Buchdruckerei und 
Verlagshandlung von L. Merzbach erſcheinen wird. Zum Redakteur iſt Herr 
Ludwig Jagielski beſtimmt, der, aus Samter gebürtig, ſeit mehreren Jahren 
10 Are 720 und ſich früher mit Porträtmalerei, ſpäter auch literarſſch be⸗ 
äftigt hat. . 
e a Gosliu, 18. Dez. [Diebſtähle; Aberglaube; Verein 
ur gegenſeitigen Unterſtützung bei Brandſchäden.] Dem Wirthe 
N in Goslinka, der vor einiger Zeit einen Weberläufer aus dem Königreich Po» 
len gajtfrei aufgenommen, und demſelben auch bei der Wiederkehr Arbeit und 
Unterhalt verſprochen hatte, ward von dieſem Stube und Kammer gründlich 
ausgeräumt. N. berechnet ſeinen Verluſt auf 60 — 70 Thlr. Selbft die noth⸗ 
wendigſten Kleidungsſtücke (deren J. am folgenden Tage von ſeinem Nachbar 
leihen 24 hatte ihm der Dieb nicht gelaſſen und ſogar Gegenſtände während 
des Schlafs ihm unterm Kopfe mi eſtohlen. Am 14. d. Abends wurde die un⸗ 
weit Bolechowo belegene Windmühle, während der e zum Abend» 
brot gegangen, erbrochen und aus derſelben mehrere Scheffel Roggen geſtohlen. 
— Der Aberglaube der ſchon wieder ein Mal einen — Da 
im künftigen Jahre der St. Georgstag auf den letzten Sonnabend vor Oſtern 
ällt, ſo wird über 20 Jahre (ſo behauptet man) der Tag des heil. Markus (25. 
pril) auch auf den Sonnabend vor Oſtern treffen, und da Sale Fall noch dar 
nicht dageweſen, ſo würde dies ein Zeichen des nach 20 Jahren eintretenden 
jüngſten ages ſein. (Die aufgeitellte Rechnung ſtimmt aber nicht recht; denn 
im — 1879 fällt Oſtern auf den 13. April, und es kann alſo der Markustag 
— B. April — nicht auf den Sonnabend vor Oſtern fallen. D. Red.) — Das 
Direktorium des ſeit 1833 beſtehenden „Predigervereins an der Elbe zur 95 en⸗ 
ſeitigen Unterſtützung bei Brandunglücksfällen“, in den bekanntlich 891 ett 
eintreten können, theilt als Anhang gu dem neugedruckten Grundgeſetz folgende 
Nachrichten mit: Die Zahl der Mitglieder in 6 Klaſſen belief ſich am 30. Sep- 
tember c. auf 6359. Die volle Unterſtützungsſumme beträgt für das Mitglied 
1. Klaſſe 5957 ¼ Die, 2. Klaſſe 5451 ¼ Thlr., 3. Klaſſe 10 hlr., 
4. Kla e 3358 ¼ Thlr., 5. 2 ek Thlr. und 6. Klaſſe 1589 ½ Thlr. 
Während der letzten 10 Jahre der Verein an durch Brand verunglückte 
Mitglieder ausgezahlt: im Jahre 1848: 2022 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf., 1849: 
617 Thlr. 7 1275 6 Pf., 1850: 157 Thlr. 3 Pf., 1851: 4049 Thlr. 25 Sgr. 
6 Pf., 1852: 5578 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf., 1853: 880 Thlr. 29 Sgr. 1854: 72 
Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., 1855: Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. 1856: 10,012 Thlr. 
15 6 . und 1857: 17,530 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. Die Mitglieder aus der 
Provinz Poſen bilden in 12 Kreiſen den 9. Bezirk dieſes Vereins unter dem Ge⸗ 
neralkommiſſar Paſtor Prätorius zu Filehne. Für die N 1 5 vermittelt 
. Kreiſes, Lehrer allmann zu Jerzyn bei Pudewig, die 


der Kommiſſarius des 
Aufnahme. f 174 

A Neuſtadt b. P. 18. Dez. [Hoſpital angelegenheit; Dampf⸗ 
ſchneidemühle; Maikffer.] Obgleich Seitens der önigl. Regierung der 
zeitige hieſige Bürgermeister als Vorſteher und Rathmann Klätte als Hausvater 
des hieſigen Hoſpitals bejtäfigt worden find, iſt die Streitſache in, Betreff diefes 
Inſtituts noch immer nicht gelöſt, vielmehr liegt dieſelbe jetzt wiederum, nach⸗ 
dem ſie bereits ſeit Jahr und Tag in der Schwebe iſt, dem Oberpräſidenten 
der Provinz zur Entſcheidung darüber vor, ob das Hoſpital ein katholiſches 
(atjo ein geiſtliches) oder ein ftadtiiches (weltliches) ſei. Der bisherige Vorſtand 
will daſſelbe als erſteres betrachtet wiſſen, während die ſtädtiſche Behörde, ger 
ſtützt auf ein Privilegium aus dem 14. Jahrhundert, behauptet, daß das Hoſpi⸗ 
tal ein ſtädtiſches ſei. Daß es letzteres iſt, hat die königl. Regierung bereits 
entſchieden; at Nenner auch der Hoſpital⸗Kaſſenrendant die Heraus 


gabe der Hoſpitalkaſſe, weil derſelbe ebenfalls, wie der Vorſtand, die Entichei- 
dung des Oberpräſtdenten abwarten will. Wie ich höre, ſoll gegen den Ren. 
danten die Klage eingeleitet werden. Auf die Entſcheidung dieſer für die Stadt 
Vice wi en r iſt man ſehr gcpannt. — Der Gutsobeſitzer 

iſcher in Tirſchtiegel errichtet bei Sawade 2 Meilen von hier) eine Dampf. 
ſchneidemühle mit 24 l und Ar erdekraft. Die Maſchine iſt aus 
der Wöghlerſchen Fabrik in Berlin, und ſoll am 1. Februar k. J. die Mühle in 
Gang geſetzt werden. — In dieſen — wurde auf der Landſtraße zwiſchen 
Tirfchtiegef und hier ein lebendiger Maikäfer eingefaugen. 


Im Ganzen ſollen 300 Sant bes Gemeinden diejer 


ts früher die Rede geweſen) einſtimmig nden de Das Inſtitut ſoll mit dem 


tiſchen Anſtalten wurden pro 1859 60 ed Ahern 
adt über 


einbringt. Früher, wie aus den Akten erſichtlich, wurden für 
das Büffet 2 Thlr. 10 Sgr. der Spielabend gezahlt. — D 

Faber bildete die Regulirung 
150 


ute Lei ei 
u de Gt rn il itun 


erhöhen, wenn Hr. K. die Konzeſſi 


5 aus Dirſchau. 
SCHWARZER ADLER Die Guteb. 


. Hua. Sup 


miethe von 10 Thlr., wie früher wieder auf 5 Thlr. pro Spielabend jegta, 
— die Bedingung fle daß Hr. K. Ye Koſten bes * es ba ab 
vom Direktor Gehrmann erhaltene Summe an die 15 5 
＋ 


n 
ſchafft oder ſich von denſelben Entſchädi ahlen läßt. — 
neuliche Benefizvorftellung für den Mufitdireftor Naß Sener von Holtei) 
war überaus 29 lreich beſucht, und auch ſonſt war der Theaterbeſuch in der 
vergangenen Woche ein ziemlich reger. — In der vorge e verbrannte 
im hie en ſtädtiſchen Hofpita eine alte Hoſpitalitin. Dieſelde begab ſich nach 
10 Uhr Abends, aus dem Bette aufſtehend, nach der Küche, wah ich um 
zu trinken, und leuchtete ſich dabei mit einem brennenden Holzſpane. Unvorſich⸗ 
tigerweiſe kam ſie mit demſelben ihrem Hemde 40 nahe, welches Feuer fing, und 
als nach einiger Zeit mehrere Frauen, welche einen ſchweren Fall in der Küche 
gehört hatten, herzu kamen, lag die Arme, deren Körper ganz ſchwarz gebrannt 
war, im Verſcheiden. Alle Retkun 9 10 waren erfol dos — Am 15. Juli c. 
begab ſich der hieſige Kaufmann Schmekel nach dem dork Glinke, um dort ein 
115 gehöriges Grundſtück in Augenſchein zu nehmen. Als der Pächter deſſelben 
ihn ſah, fragte er, — hıre Im kannte, nach feinem: Namen, und e, 
Pa er ſich legitimiren ſolle. Als Sch. ſich weigerte, wurde er von dem Pa 

edrich und den Arbeitern Wittkowski und Rühke zum Schulzen geführt. Wie⸗ 
wohl dieſer zur ſofortigen Freilaſſung des Kaufmanns aufforderte, jo geſchah 
das nicht, ſondern die drei Perſonen führten den Sch. weiter auf den Hof, ban- 
den ihn mit Stricken und ließen ihn längere Zeit in dieſer Situation, bis er end 
in . hel re wurde. 2 e a bi igen 
in der vorigen Woche wegen Beraubun nf» 

Freiheit den Friedrich zu 6 und die 5 5 Anderen zu je Adee Ge 


fängniß. 5 
Filehne, 18. Dez. [Unglücksfall] In der vorigen Woche 
nach dem Eintreffen des N 11 Uhr lende auf den Bapubef Km 
wollte der Bremſer Scherzer aus Bromberg über das Schienengleis treten 
wurde aber von einer Lokomotive erfaßt; um ſich zu retten, legte ſich \ 
wiſchen das Geleis, damit die Feuermaſchin über ihn weggehe und — 
digt laſſe. Leider hatte aber dieſes Wagniß nicht den gewünſchten und er» 
warteten Erfolg. Scherzer wurde von dem Kohlenkaſten, der ſich unter der 
Maſchine befindet, ergri en, ihm der Oberſchenkel gebrochen, die Gehirnſchale 
eingedrückt und die Nafe förmlich wegraſirt, ſo daß er in Folge Diefer | 
Verletzungen nach drei Tagen ftarb. Scherzer 7 durch eigne Unvorſichti 
ſich die Verletzung, reſp. den Tod zugezogen. (B. W.! 


[Eingeſendet.] 1 
Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom März d. J. iſt dem 
Dorfe un im Kreiſe Obornik der Name Seefelde 1 
worden. Dieſe Allerhöchſte Gnadenbewilligung iſt als ein Zeichen 
des Fortſchritts auf der Bahn zeitgemäßer liberaler Entwickelung 
allſeitig freudi nie und dabei nicht verkannt worden, daß dem 
verehrten Ortsſchulzen, Hrn. Wendland, das Verdienſt bleibt, zur 
Herbeiführung eines ſo glücklichen Reſultats, fern von paris 
gen Intereſſen, auf gerader Bahn, weder rechts noch links ſehen 
äftig are zu haben. Wir erlauben uns deshalb im Anſchlu 
an die Inſerate in Nr. 295 und 296 dieſer Zeitung, auch unſerer⸗ 
ſeits den genannten Biedermann zur Berückſichtigung bei der be⸗ 
vorſtehenden Nachwahl zum Hauſe der Abgeordneten den geehrten 
Wahlmännern des Poſen⸗Oborniker Wahlbezirks hiermit dringend 
zu empfehlen. ti 
Mehrere Wahlmänner des Oborniker Kıreiies. 


Wer Puck s dritten Geburtstag feiern will, leſe fein I Weihnachts 
buch. Vieles Luſtige und Liebliche, ab i ) 
— * e . vieles Nützliche i — Bd, 


ler in Po 


Angekommene Fremde. 


Vom 19. Dezember. 
BAZAR. Kollegien-Aſſeſſor v. Katenin aus Rußland, die Kaufleute Radkie⸗ 
Paget aug Piel, Se w ubs udaſz . Wee ana Kardlen 
rzyuski aus Siernik, ski aus Lubaſz, v. Miel aus 
at e ER ADLER. a tee, lat 0 > 3 
utsp. Golski aus Czarny pigtkowo, die b. 
Rohrmann Jun. aus Gabel, Jockiſch aus Czerleino W ans 


man. 
EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Katz aus Rogaſen und Frau Kaufmann 
GOLDENKS Krk. Gute Slotow und d Cotrpne 
2 7 utsb. Klokow und Oekonom N 
Kommiſſionär Kvergoel aus Trzem rs 4 


eſzno. 
PRIVAT -Lodls. Kaufmann Rofenthal aus Berlin, Büttelftr. 15. 


Vom 20. 9 g 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Kwilecki aus Wro- 
blewo, v. Unrug aus Melpin, v. Grabski aus Brzuſtkowo, S und 
v. Kaminski aus Kikowo, v. d. Hagen aus Sarbia, Reg. Ai or Gehlen 
aus Berlin, Domänen-Rentmeiſter Franke aus Rogaſen, königl. Forſtdi⸗ 
rektor Lemp aus Schwenten, Landwirth Adolph aus Grzybno, die Kauf; 
leute Cohn aus 8 a, M., Günther und Lilienthal aus Berlin. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufteute Aetenloh aus Hagen und 
Freundt aus Breslau, die Gutsb. v. Lutomski aus Pokkatki, v. Potworo⸗ 
woki aus Polen, Jacobi aus Trzeianka und Lieutenant Eckſtein aus Wi⸗ 
tuchowo, Diſtr. Kommiſſ. Fiſcher aus Duſzuik und Rendant Einbacher 


Wendt aus Duſzuik, fe aus 
Gekowo und Gebr. v. Zöktowski aus Zajgezkow, Super Bur 
und Gaſtwirth Paieski aus Brody, Oekonom Wendt aus Bra Wirthſch. 
Kommiſſ. Nowacki aus Targowagörka, die Glasfabritbeſtger Mittelirnbt 
HOTEL Do Nö nb Fe Kittenge . De del aus C 
ie Rittergutsb. Dr. Libelt aus Czeſzewo, v. 2 
4 wski aus Baranowo, v. © Sire aus Golembin 1 Walde ae 
Dembicz v. Roanowski aus Arcugowo, Anders nebſt Frau aus Pawlowko, 
1 Bath aus Niegolewo, Oberförſter v. Trampezynski nebſt Frau 
aus Santomysl, Gutsb. Sohn v. Moſzezenski aus Oſtrowo bei ne, 
Lehmann aus Drieſen und Kaufmann Drümmer aus 


omberg. 
BAZAR. Dee e aus Parzenczewo, die Gutsb. v. Lubienski aus 
® N; v. Dziembowski aus Tenartono, Gulez aus Gigzyn, 1 
— De K Rene Noten, v. Poto r v. i 
s 1 d w jew 
v. Rekowski aus We und v. er 4 Lace — 
STERN HOTEL DE EUROPE, Die, Ritergutst..». & 
Die Rit „v. Koi 
Modliſzewo und v. Gorzenski aus Bale, A 1. Zett 2 
Bit, Oekonom Bodike aus Schönfeld und Frau Gutsb. Johannes aus 


Rohrmann aus Chrzaſtowo, Frau Rentier feiner, ee 12 
ergutsb. v. owoki 


irthſch. Eleve v. 
aus demon fein lgiheter Dabiitesm ans Ohirone, Gase 


v. Tepmpezonet aus Sez 


d Beamter Mierzeſewski aus Jankowo. 
BUDWI@’S HOTEL. Di Me Hu 
be zen. ih en — Ehrlich und Leiſer aus Neuſtadt a. W., 


Grütz, Nathan jun. aus Hate Nene sen. und jun., Baron aus 


20. Dezember 1858. 


— Au 1 nan 4 a 14 — 
ER Botkverkauf zu dae und dich 8 
Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. ur Halle. Gorzyn . Papageien, Kakadus, 
Mit ee enen tritt vom 26. d. Mts. ab für Transporte De ch bierf 9 beginnt mit dem 15. Dezhr. c. 9 zahm und ſprechend in untem Gefieder; 
e ee ee e 


v. Willich, | 

za Mangel an Futter find, auf hieſigem Harzer . Fienvögel, 

ominium abermals einige junge Schafe r 9 hläge 75 — 

gelegt und werden an den Ma agen Müh“ fleine ahme Affen - 

enſtraße Nr. 3 zu 2 Sgr. und 2 Sgr. 6 Pf. 44 — find zu verkaufen. 
pro Pfund verkauft. Lachmann, Amtmann. Ju ; 


I. ab Myslo witz und Kat- Kunſt⸗ — Handels⸗Gärtner. 


towitz nach 3 | 9 2 A Gar. ; Klenbu rke Arbeitspferd S. G. Schwartz, Breslau, Ohlauerſtr. 21. 
II. ab Königsbi 1 3 19 6 [21 10% % (Inte Theerfohlen, den Scheffel & 2 Sar, Pee mecklenburger ſtarke Arbeitöpjerde EI r 
UL ab Jebel Ruda ah | a Ge eee a Wedge e eee cee, Ausverkauf van Pelzwauren 
iwi ö — 34: 7 € n A PETE, N 
W. ab ae nach ne K 5 18 8 10 IIe Orten an. ar 2e Durch Familienrückſichten veranlaßt, verkaufe 
„ab Kofel „ e e | 


Boldin aus Popo b o bei Wronke. 


a ale ich, um ſchnell damit zu räumen, den Beitat 

Drudereniplare des vollſtändigen neuen Spezialkohlentgrifs werden vom gedachten Tage Das Depot zu &rzybno Harzer Kanarienvögel, meiner Pelzwaaren zu bedeutend gerabgejepien 

ab bei allen unſeten Gütererpeditionen von Myslowig bis Stettin für 1 Sgr. Pro SEE AT pe Czempis erhält am 20, de welche Glugrollen, und Nachtigalſchlag haben,] Preiſen. e 

zu haben ſein. 2 Breslau, den 15. Dezember 1858. M. einen Transport Merinoböckeſſind zu verkaufen im Krugſchen Hotel, St. M. A. Löwensohns We., 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. abt an aus der königl. Frankenfelder[ Martin. W. % ee Markt Nr. 47. 

Stargard⸗Pofener Eiſenbahn. Feſt, in unſem if@-Lofale bierjelbit an.] St üferei, aus dem Harz. 
Stargard Poſener Eiſenbahn. nn ar Br hierdurch vor⸗ — Te 1 75 
Die Zahlung der am 1. Januar 1859 fälligen geladen werden. 5 


1 ur (0) 


Von meinem bedeutenden Lager habe ich mich entſchloſſen 


ſämmtliche kouleurten Weſtenſtoffe 
f in brillanter großer Auswahl 


N 3 aß ich Exemplare, die 915 Thlr. gekoſtet, —6 Thlr. verkaufe. Ei rtie v riger Weiten vorzüg · 
licher Walt n 13 5 Toilinet, Seide, Valencia, Piquè ac. 9 en en FR 
& 15 Sgr. bis 2 Thlr. 


N . + 
Weibnarhts-Gefchenfe für Herren = 
| 2 in reicher Auswahl, 

Schlafröcke, Plalds, Reise- und Equipagendecken, Regenſchirme, Hüte in neueſten englischen und franzöſiſchen Fugons, Cachenez ıc X. 


ald ya Joe eben A. Cane, Zihemoplay 16 


Zinſen der Stamm⸗Aktien der Stargard ⸗Po⸗ Di Bee 15 r Asia 
fener Eiſenbahn wird erfolgen mit Ausnahme 1 önnen in unf 3 
3 1 Hauptkaſſe vom Poſen, den 5. e Hör 
> 2 i önigli i icht, II. eilung. 
3. Januar 1859 ab, in den Vormittags 591 Mreiögericht g 
ſtunden von 9—1 Uhr; 5 — UL SHE: ‚al 
b) in rn - der, Onupttaffe der _ A u f f i o u. 
kontogeſellſchaft vom 3. bis „Jauuar = 22. d. M. Vormittage 
. — — re .. 1% u 15 9 EN N 5 von 2 51885 
r — 4 — Uhr werde ich in der Wafferftrahe Nr. 8/9 in 
— . — 1 5. 2 — were dem Lokale des Reſtaurateurs Preuß verſchie ⸗ 
—ůůů— O— — zſen⸗Idene Arbeiten in gephyrwolk, und zwar: Herren⸗ 
per eh Bei 9 — kappen, Kindermützen, Damenhauben in allen 
tanten reſp. Beſitzer unterſchriebenen numeriſch Eben ss wi au , Spalt, Lacher 
geordneten u er ee esta Ber: — * 1 e Baoze 
zeichniſſe zur Realiſtru } zen dez, me e nan 
S 1 und Geldiendungen nach außer⸗ Bezahlung öffentlich ver 15 7 G. 
halb finden nicht ftatt. 2. . 


Breslau, 10. Dezember 1858. = 1 7 4 Wilhelmsſtraße Nit. 55 im Hauſe des Kaufmanns Hrn. Pere 5 — 
b ga NN. PR Jacob Appel ‚ vis-a-vis Mylins’ Hotel, | Samuel Meyer Kantorawies, 
Bekanntmachung. ſchmerz vertrieben; auch nach außerhalb, nah befindet ſich zu dieſem Jahrmarkt eines 


ee der größten en Mäntel: Lager 
Sant Berlins. ' 


dernden pro 185 Dan 
Daſſelbe ft von den 17 65 Stoffen im neueſten Geſchmack angefertigt und ſoll Werhält- 


neee were hie Von einer ſehr ſchweren Krankheit, an meinem ̃ N 

rg an mend ziweifelnd, Gott jet Dank gänzli e Das reichhaltige Aſſorrimtent Bejtcht aus: 
lich 1 K 1858 erte tan ich nicht umhin, . — 15 60 en 10 de ey Taxe berkauft werden. Zur Ueberzeugung ladet ein hoch- S een Elfenbein ⸗ und! 
** Aa iffion. Dr. Zaffe und Dr. er hiermit meinen ebenſt ein f oches, 
— — —ſtiefgefühlteſten Dank auszusprechen. Möge der Ya. Löwenthal aus Berlin, als Verwalter. Wiener M 
Allgütige die mir zu Theil gewordene uneigen⸗ . — n — 

nützige und forgffälaige Behandlung ihnen im 

reichſten Maaße lohnen, ſie zum — der lei ⸗ 

denden Menichbeit noch recht lange erhalten und 


ſtets ihre Bemühungen mit den beiten Erfolgen 


vari, Haarnadeln, 
d Pfeifen, pale, auh Denk 
un „ * 

monnaies, Game- Broches und d 


5 
0 dern, Nüſſen mit Näh⸗Etus Gun 
6 
6 
1 
€ 


EB Die Leinwand-imd Tıldzengednndiung np 
don Jakob Königsberger, Markt Nr. 95 1.96, 


ner qu nen. David Kaliski. empfiehlt, um damit zu räumen, 
enden Ausb Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, eine reiche Auswahl glatte und geſtickte Batiſte und Linons Tücher, 
krn., daß das bisher zwiſchen uns in der Firma eſtickte Batiſte und Pigus⸗Röcke und Jacken, 


fett Brock & Stranz 1 en, aaa SU bier und Beiitfeiber 
zu a. 
d 


5 
3 
3 


N- 
Broches und Armbändern, Man gen 
knöpfen verſchiedenſter Art, Petſchaften 


von Achat, Broches (beſte Vergoldun 
mit und ohne Steine in —— Auswahl) 
. und u von 
der verſchiedener Art, Adhat: Broches, » 
ge ——— net 
e: 7 


neben St. Johannes. 


. — I * Sa | auffallend billigen Preiſen. 
en Uebereinkommens von heute ab aufgelöſt — —— — — pe TıPRURTT 7 

hit; daſſelbe Geſchäft jedoch in den zwei unten u Negenſchirme eigner Fabrik ug as alleinige Depot der echten John 
genannten Firmen fortgeführt wird. empfehle ich als paſſende Weihnachtsge⸗ 


eifforſchen Army- Razors be : 

werden. : 838 W ’ ; fi an i { „und T. „Hand- raphieſteine 

n — fen, i 1858. ſchenke in größter Auswahl zu billigen Prei⸗ fin ch in der Cigarren und Tabaks ⸗Hand { 

art den d. Ae 4856 Vormittags 10 Uhr 1 Adeipn Brock, 2 Webart n unentgeitid. > Veh feng von Marcus Friedländer, Sun aberg. 

Yor unferm Deputirten, dem Kreisgerichts- Rath | EN rn Ar Applaus, Biaterkrane 31, n den franfo-eingejankt. 

— — | 1 1211 1 8 AR — 6 —ͤk ͤ— 
Große Wei 7. 


ranz. Moderateurlam | Nicht zu überſehen! 


er, 1 —7 
Für 7 Silbergroſchen 
1 en fan Born 608 offertren wir insbeſondere: 


ur- und Rheinwein Lager 


* Medoc St. Emilion, St. Estèphe, Listrac à 10 Sgr. 
140 d Medoc St. Julien, St. Lambert A 11 Sgr. ® 
3 — Seberhalter, Medoc Margaux, Cautenac, Lamarque & 12% Ser. 
6 — Blelfedern, Chat. Margaux, Calon, d' Aux à 19 Sgr. 7 
tück feinen 30 cel gummi Chat. Lagrange, d’Yssan Cantenac 4 17%, Sgr. 
N für 7½ Silber ros ai Haut Brion und Braune Mouton & 20 Sgr. 
5 2 ER Den Mosel, Laubenheimer & 7½ Sgr. 
nur allein zu haben in der Papierhandlung von Niersteiner & 10 Sgr. 3 
ge der P — 79 — Markt 91. Scharlachberger und Erbacher à 15 Sgr. 
= uswärtige Beſtellungen werden mit Liebfrauenmilch und Rauenthaler & 17% Sgr. 
F. Adolph Schumann (Th. Gerhardt) ar un Orca Kine ® 


und haben außerdem Sorten zu höheren reisen am Lager. 


Hehn. Tichauer. 


. chte 2 
in Poſen, Wilbelmsplatz Nr. 3, (Hötel du Nord) Nürnberger Pfefferkuchen 
direkt friſch von Haeberlein ale — 
Nürnberg bezogen, empfiehlt als etwas 


e um Feſte empfiehlt: 


ndwig Johann Meyer. Stearin-Lichte, ſchönſter Qualität, das Pack von 7 Sgr. bärts, 
Arie, PFITZNE K 22 neue, große Rosinen und Corinthen, das Pfund à 60 For, we 
Konditorei und Bonbon- Fabrit, Nene Bowle⸗ Weine, die Gch von 10 Sgr. an aufwärts, 


55 r 8 5 itronen, das Dutzend a 8—10 
a Breslauerſtraße Nr. 14 in 6 S 
der aus Tirol empfichit täglich frifche Bonbuan zu 8, fand prter-Matonen, dat PR. 5 
10— Sgr. pro Pfund, gefüllten Randmarzi⸗ A 


0 Cognace, Nums zu ſehr billigen Preiſen, ſo wie frische Silzkeulea, 3654 
pan, kandirte Früchte, franz. und gewöhnliche nirten Lachs und Aal zc. g \ n 
Pomaden von 20—40 Or. das Pfd., kandirte die Delikate waaren⸗Handlung von 
Liqueur⸗Bonbons à 20 Sgr. als gutes Baum; 1 B 
f dee Nie Bonbenliren mi franz. San Ado 10 ernstein, 
0 el hr ie e üllt, Morſellen, ſowie alle in dies 2 1 a erlinerſtr. 13. | ‘ — 
a e genenäbee der Möbelhandlung der Herren &chr, fla Artikeln zu den ſolideſten Preifen. = Erfinduugspatent für Frankreich und das Ausland 
antorowiez, au der Firma kenntlicht 1 „ Sa — 3 —— 
— NEE — Nürnberg Leckerle, — U igare à Ressort. 
au Zu Weihnachta ⸗Geſchenken Heringe gefüllte Stu er Cigarte mit Kt — Stie 2½ St u 
fehlt J. Sellm us Berlin, Yun dei g AN nd, 1 
4 8 ee 55 ud Mineralien. zuwöohl ele mit den feinſten Frag ‚gerü t, APfd. 18 Sgr. NT IS 


cel, Arbeiten und andere Galanterie-Waaren zu billigen, 
dich am Markt vor dem Haufe Nr. 49. 


Täglich friſches 
2 Leinöl 
f eg Tin Oelniederlage 


A h Asch, 
Schloßſtr. 5. 


1 i d. erlaubt ſich endlich auf ihr großes Af ortiment böhmiſcher und 
en 2 Karaffen u. ſ. w. aufmerkſam zu machen. — Preiſe 
billig, aber feſt. 


Gebrüder Oberwal Markt und fehlen ſich mit einer 
b i ale den hieſigen bevorſtehenden Markt und empfehlen ſich 
Sener dealt Glact., Wafehleder: und Wa een Techem cher, 
FFW 
iſt⸗ ü echten Farben, g 
ar Herre 7 Summipoie äger und eine Partie Glacshandſchuhe mit 
Ar 


— 


2 


eine große Auswahl von Muſcheln, Kü 
in Sammlungen; ferner elegante Mu 
1 Preifen. Die Bude befindet 


b d Dem Erfinder d e 1 Ausßeltung. di 
ns in verſchiedenen S Dem Erfinder derſelben durch die Hauptakademie der Künſte und Wiſſenſcha f 
te Fl en ne Geſellſchaft der Wiſſenſchaft und Künfte, Medaillen I. und I. e hi 770 5 
Ludwig Johann Meyer, Die Cigare à er die Pfeife, Cigarre und i 8 
Neueſtraße. wie die Pfeife geſtopft, wodurch die Feder fi de nec und indem an ˖, ct ſich 

6 e ee. de Beter und treibt den Tabal heraus, ‚Derfelbe breant immer außerhalb der Kühe, ahne 
Geige deen e Du Se, h Not zu dene | "rt 
Hiihe Qua r., Weißwein a6 N 2 N e 
exkl. 5 offerirt Hachen von 10 Quart 2 l 8 für Scheſen in N | Ä ; 5 0 

Der Wein iſt von ausgezeichneter Qualität und bei S. =. chwartz, OÖ lau teölau % 

ftebt einem guten fheinivein nichts nach 0 Wiederverkühfer erhalten einen arigem 


Del ’ er f ü emeſſalen Rabätk ug 
Proben ſende ich e Ae Wuͤchholder Bier, Gee 7 0 Aba . 
Int Er 


‘ gü n 8 ö 

gütigen * \Woikowi 427. N} 
5 Poſen, Breiteſtraße Nr. W. 
P 
Fluide das Etui à 25 Sgr., 
das vorzüglichſte rd Haare in 20 Minu⸗ 
ten natürlich braun oder ſchwarz zu färben, zu 


1 : i er rr 
haben in Poſen bei £ Weinbergbeſtzer in Grünbergſbeſter Qualität, iſt ſtets zu bekommen in der b. l ederlage bei 
I. J. Heine, Markt 85. in Schleſten. eh tr 13 A beben im be share t. Adalbertſtraße. 


Kr e 3 3 6 
2. Wer! 
73 Im 2 ig von Breitkopf u > Gi; in Beippi iſt ſo eben erſchienen und Fa pe Portici bleibt die Bühne Mittwoch, Don⸗ 
8 di ie Scherhich Buchhandlung (E. Reh 1171 in Poſen zu beziehen: tag ei a — el ſen. 
e von ee 


ga am A Aupakcuna Egg u Das Huuslericon, zu ee 
LOSE’ s U Fa Ä = een — 


Encoklopädie praßtifger cebenstenntniſſe N 


Stände. n, 


(0) Seit einem Jahre hat Diefes Mittel N. europäiſchen Ruf erworben, indem es Tau⸗ (©) Dritte, auge . bearbeitete Auflage. 

Ya) ſenden von Herren anz kurzer Zeit einen dichten, ſtarten Bartwuchs (o Erſte bis d d 

2 u ritte Lieferung. (Erſter Band.) Geh. Preis 2 Thlr. Kaufmänniſche Vereinigun 

(6) Ba ee eee A eee Ri: du Dans 19 iton, 1 — ase und ſeſchätz, en jezt in einer — Forichrit j zu * — gung 
a Alten der praftiichen 2 


dadurch jede beliebige Form und pe harte, röthliche oder verbli⸗ enſchaften entſprechenden, völlig e ge Auflage \ ii es umfaßt das ee Versammlung vom 20. Dezbr. 1858. 
oggen 


= bene Bart wird jeid ud erhält die K „Farb eIlseſammte prattiſche Leben eben jo wie die Konverſakionslerika das Reich des ns. Bei der zu⸗ g 
2 Ban 011 br. Ang, 3 Jo She 15 Sgr. (Du endpreis) halbe nehmenden Richtung unſerer Zeit auf das Praktiſche wird ein folches Werk immer nöthiger und wich. lebhaftes As ee — 

Pot 20 ah 3 halbe Pot 1 Thlr. 15 Sgr. (Dutzendpreis), nur allein für ven ganzen tiger; jo wird diele neue durchaus vervollständigte Auflage e ſich Tauſenden als ein werthvoller Pe ündigt 200 N r. De 2 Rt., 
) Kine zu haben bei £ "N eber, 9 e Hausbibliothek erweiſen und ſich für jede Haushaltung als pr br. Jan. l. N 4 pe we % 

ö Slein ſehr werthvolles 


Yan LOHSE in Berlin, Jügerſtraße 46. u Feſtgeſchenk 2 9 . 0 Rt. den, Ku geihje 46 464 
„empfehlen. * . Rate Dun 


Ami de la tete, Artiste conservateur de Cheveaux. 
Das Hauslerikon erſcheint in 18 ee von 18—20 Bogen, welche 6 ſtarke 95 ruhiger, 51 80 0 igt 100 Tonnen, llt (ebne 


Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit Prinz Friedrich von Preußen, Erb⸗ 
prinz von Meiningen, Furt von Esüderdbiufen, 5 zu Saeed. 


u Um . — auswã —.— Herrſchaften dieſen BE echt zugängig zu ma bitte (O Bände bilden. Der Preis jeder Lieferung iſt 20 
92 im frankirten Briefen an mich zu wenden. An bi Are uud Merten AN Bring Proſpekte des 7 Nate fin find in allen Buchhandlungen unentgeltlich 1 Kt mir geh) 18.1 2 — 2 
> — die die Befellung durch Einzahlung des ons Sl bei’ dein in Orte befindlichen A] zu’ hab be er r. der 1 TE Ri be pr. 3 ärz 163 
tamte. — wird wicht berechnet, von 5 5 r. 2 an wird franto erpedirt, f — November 1858. Breitkopf und Härtel. Br., pr. April⸗ 15 — Fr | bes 
f. Nees { So) ) on Br. Gd. bez. 
ee 3 NZL 5 PN N - \ 4 je er 
Wei au 0, 5 Dausdiener wird von Neujahr. 1859 ab Neue Se für die 8 Kan a Saat 2 = Mr 
verlangt von In der Gebr. Seherkiden anne ehfeld) traf jo o eben ein: . a Mh — 
in bekannter RR rien 4. und offe⸗ ebr. Pelteſohn, Neueſtraße 4. Das Vogelſchießen auf dem > 16, n Holzkäſtchen mit über Stücken nenn 1855117 — 
Wedell. und Würfeln ꝛe. Preis SE, poser . briefe 99 — 
Lgr. Mandel⸗Wallnü⸗ 2 A Du. [Ein gefleckter Hühnerhund hat ſich eingefunden Das Sternſchießen auf > Tiſche. Preis 10 Sgr. 3 » . 
nur 4 Sgr., bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12. Gehlhren abgeholt dar der Inſertions⸗ 2» 5 5 ve 8 7708 5 4 neue — — 994 
erden bei er Taſchen⸗Telegrap rei leſ. Pfandbriefe — — — 
2 Lu eue are Gebr. Tiehauer. Das poetiſche rtenſpiel. Preis 1 SH 555 ea 5 . — sit — 
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